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Das Jubiläumsjahr geht zu Ende, das
neue Jahr 2013 beginnt. Wenn wir
zurückblicken, sehen wir viele glückli-
che Momente: Das Richtfest für die
Kinderklinik Augsburg | Mutter-Kind-
Zentrum Schwaben haben wir gefei-
ert, die Sanierung des Zentralen Ope-
rationsbereichs läuft derzeit hervorra-
gend. Die medizinisch-technische
Ausstattung wurde verbessert, zum
Beispiel mit einem zusätzlichen
Magnetresonanz-Tomographen. 

Immer mehr Patienten vertrauen den
Ärzten, Pflegekräften, Therapeuten
und allen anderen Mitarbeitern am
Klinikum ihre Gesundheit an. Dafür
sind wir dankbar und wir wollen alles
tun, um die Erwartungen zu erfüllen.
Gemeinsam begeben wir uns auf
Modernisierungskurs – bessere
Strukturen, individuelle Medizin, Zu -

Editorial

Landrat Martin Sailer
Verwaltungsratvorsitzender des
Klini kums Augsburg 
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wendung und Geborgenheit. Wir wol-
len das Klinikum neu gestalten. Für
die Patienten wollen wir Sicherheit
für ihre Gesundheit garantieren. 

Ein Schritt in diese Richtung war
2012 auch die Einführung von 
Patien tenarmbändern. Fragen der
Patientensicherheit werden auch in
Zukunft eine noch größere Rolle spie-
len. Dafür wollen wir eintreten. Dafür
stehen alle Mitarbeiter – Menschen,
die Medizin leben. 

Der gesamte Verwaltungsrat und 
die Unternehmensleitung wünschen
Ihnen ein schönes Weihnachtsfest
sowie Gesundheit, Erfolg und das
notwendige Quäntchen Glück für
2013. Schenken Sie uns weiterhin Ihr
Vertrauen, beginnen wir das neue
Jahr gemeinsam.

MIT VERTRAUEN IN DAS NEUE JAHR
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GEFÄSSCHIRURGIE: VON WUNDEN BEINEN
Zu einer professionellen Wundbehandlung
zählt vieles – von der Versorgung von Druck-
geschwüren durch Wundliegen, dem so
genannten Dekubitus, bis hin zur Stomathera-
pie, der Versorgung eines künstlichen Aus-
gangs. „Aber das hat mit unserer Klinik nichts
zu tun“, sagt Professor Klaus Wölfle. „Was

wir behandeln, sind Wunden im Bereich der
Beine.“ Denn dafür seien die Gefäßchirurgen
besonders prädestiniert, so der Chefarzt der
Gefäßchirurgischen Klinik. Sie könnten die
den Wunden Zugrunde liegenden Ursachen
im Bereich von Arterien und Venen erkennen,
differenzieren und adäquat behandeln. 
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Durch die vom Herzen wegführenden
Arterien fließt das mit Sauerstoff
gesättigte Blut in die Beine und hin-
unter bis in die Füße. Durch die
Venen fließt das sauerstoffarme Blut
zum Herzen zurück. Störungen in bei-
den Gefäßsystemen können zu tie-
fen, schlecht heilenden Wunden
(Ulcera) führen. Es wird dabei auch
von „offenen Beinen“ gesprochen.
„Die größte Gruppe bilden Men-
schen mit venösen Problemen“,
berichtet Prof. Klaus Wölfle. 

Typisch für ein „venöses Ulcus“
(ulcus cruris arteriosum) sei die Lage
im Bereich des Innenknöchels. Verur-
sacht werde es entweder durch eine
tiefe Venenthrombose, also ein Blut-
gerinnsel im tiefen Venensystem,
oder durch oberfläch liche Krampf-

adern. Beides behindert den Rück-
transport des Blutes zum Herzen, es
staut sich in den Beinen. Bevor es zu
einem venösen Ulcus kommt, sei das
Bein zunächst geschwollen, die Blut-
gefäße erweiterten sich und würden
vermehrt sichtbar, dann verfärbe sich
die Haut im Bereich des Innen-
knöchels bräunlich. 

STAU UND STÖRUNGEN

Durch den Stau des Blutes in den
Venen verhärteten sich Haut bezie-
hungsweise Unterhautfettgewebe,
die Ernährung des Gewebes breche
zusammen und schließlich treten
Ulcera auf. Für das „ulcus cruris arte-
riosum“ dagegen, ein offenes Ge -

schwür, das typischerweise an den
Füßen auftritt, sind Störungen im
arteriellen System der Grund. 

Eine Arteriosklerose mit Ablagerun-
gen und Verkalkungen im Innern von
Blutgefäßen kann nicht nur in den
Herzkranzgefäßen (Koronararterien)
in Erscheinung treten, sondern auch
in den Beinarterien. Die „Schaufen-
sterkrankheit“ oder auch „Raucher-
beine, medizinisch „periphere arteri-
elle Verschlusskrankheit“ (pAVK)
genannt, ist vielen Menschen ein
Begriff. Hier können die Arterien, die
Beine und Füße mit sauerstoff -
reichem Blut versorgen, verengt oder
verschlossen sein, so dass es zu
einer Minderversorgung des Gewe-
bes kommt. Und auch dies kann offe-
ne Wunden (Ulcera) begünstigen.

Medizin und Pflege

Oberarzt Dr. Rudolf Jakob (rechts) und Professor Klaus Wölfle bei der Untersuchung eines Patienten.
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sagt Prof. Wölfle. Seit einigen Jahren
ist es möglich, solche Bypässe
(Umgehungsblutbahnen) für ver-
schlossene Arterien über teils lange
Strecken vom Oberschenkel bis zum
Fuß hinunter chirurgisch anzulegen.
Verwendet wird üblicherweise eine

Nicht zuletzt ist eine schlechte Bein-
durchblutung auch der Grund, wes-
halb Diabetiker leichter als andere an
schlecht heilenden Wunden im
Bereich der Füße leiden. 

Bei ihnen kommt es häufig zum
„malum perforans“, einem Druckge-
schwür an der Fußsohle. Gefördert
wird es durch die diabetische Poly -
neuropathie, eine Nervenerkrankung,
die dazu führt, dass das Schmerz-
empfinden bei Zuckerkranken herab-
gesetzt ist. Die Folge: Kleine Verlet-
zungen an den Füßen werden gar
nicht bemerkt und versorgt, und so
können daraus allmählich große Wun-
den entstehen. 

WUNDSPRECHSTUNDEN

Spezielle Wundsprechstunden gibt
es nicht nur im Klinikum, sondern
auch im Klinikum Süd in Haunstetten,
wo die Diabetologie angesiedelt ist.
Dort kümmert sich Funktionsoberarzt
Dr. Wolfgang Baier um neuropathisch
verursachte Wunden bei Diabetes.
Und natürlich wird im Rahmen der
Diabetologie auch für eine möglichst
gute Einstellung der Zuckerkrankheit
gesorgt, was der Wundheilung eben-
falls zugutekommt.

„Es gilt, durch verschiedene diagno-
stische Maßnahmen, zu differenzie-
ren, welche Krankheit einem offenen
Bein zugrunde liegt“, erläutert Chef-
arzt Wölfle. Ist es ein Venenleiden?
Eine pAVK? Ist Diabetes mit im
Spiel? Um die Ursache herauszufin-
den, setzen die Ge  fäß chirurgen auf
die klinische Untersuchung sowie auf
spezielle Methoden wie Messung
des Blutdrucks an den Knöcheln,
farbcodierte Duplexsonografie (eine
Ultraschall-Untersuchung, die die
Durchblutungsverhältnisse farbig
anzeigt) , aber auch auf die Angiogra-
fie (Röntgendarstellung von Ge -
fäßen), Gewebsuntersuchungen und

den Nachweis von in der Wunde vor-
handenen Erregern. Stellt sich bei
den Untersuchungen ein arterielles
Problem als ursächlich für das offene
Bein heraus, „versucht man, durch
eine Bypass-Operation für eine ver-
besserte Durchblutung zu sorgen“,

Besuchen Sie uns im Internet unter www.drescher-lung.de

Stammsitz Augsburg
Klausenberg 30 | 86199 Augsburg-Göggingen
Tel. 08 21 / 90 07-0

DRESCHER+LUNG GmbH & Co. KG
Öffnungszeiten: 
Montag - Freitag 8:00 - 18:00 Uhr
Samstag 9:00 - 12:00 Uhr 

In unseren eigenen  
orthopädischen  Werkstätten  
versorgen wir Sie hoch-
wertig und individuell.

Orthopädie-Technik
  Prothesen
  Orthesen
  Bandagen
  Korsette
  Mieder
  Leibbinden
  Kinderversorgung
  Sonderbau

Diabetes kann zu schlecht heilenden Wunden an Füßen führen.
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körpereigene Vene, die im Bereich
des Brustkorbs entnommen wird, die
„vena saphena magna“. Über kleine
Zwischenschnitte und spezielle Tun-
nelierungsinstrumente wird sie ins
Bein eingezogen und an das Gefäß-
system angeschlossen, ein lang -
streckiges Aufschneiden des Beines
ist nicht nötig. Mit dem Anlegen sol-
cher Bypässe gelingt es, die Zahl der
Amputationen, die nötig werden,
sobald zu viel Gewebe kaputt gegan-
gen ist, drastisch zu senken.

Obwohl die Bevölkerung immer älter
werde, gelinge es mit Hilfe der
Gefäßchirurgie immer noch, etwa 50
Prozent der Amputationen zu vermei-
den, berichtet Prof. Wölfle. Und auch
bei den venösen Störungen können
Gefäßchirurgen hilfreich eingreifen,
indem sie das oberflächliche Venen-
system sanieren und vorhandene
Krampf adern entfernen. Dabei setzt
Wölfle auf das seit langem bewährte
„Strippen“, wie das Herausziehen
der Krampfadern durch kleine Schnit-

te mit Hilfe von Häkchen genannt
wird. „Ich halte das Strippen für die
nachhaltigste Methode“, so Wölfle,
„es bringt langfris tig größere Vorteile
als andere Verfahren.“ Dies hätten
auch zahlreiche Studien belegt. 

„WUNDKOMPETENZ“

Bei Wunden, die wegen einer tiefen
Venenthrombose mit anschlie ßender
Klappeninsuffizienz entstanden sind,
haben die Gefäßchirurgen auch die
Möglichkeit, Klappen (die ein Zurück -
fließen des Blutes in den Venen ver-
hindern) aus einer anderen Vene zu
entnehmen und in die tiefe Beinvene
zu transplantieren. „Das ist auch bei
uns möglich, aber eine sehr seltene
OP“, so Wölfle. Zahlenmäßig spielt
sie am Klinikum kaum eine Rolle. 

Darüber hinaus haben Gefäßchirur-
gen „Wundkompetenz“, sagt Prof.
Wölfle, das heißt, sie können abge-
storbenes Gewebe entfernen, die
Wunde säubern und sie dann mit
„Spalthaut“ bedecken. Mit groß -
flächigen Wunden komme der Chi -
rurg besser klar als andere medizini-
sche Fachgebiete, mit denen die

Medizin und Pflege

Funktionsoberarzt Dr. Wolfgang Baier bietet eine Gefäßsprechstude an.

Diabetische Füße erfordern eine besonders genaue Behandlung.

Die umwelt- 
freundliche Linie:
swa Regenio

Schützen Sie die Umwelt mit Regenio 

für Strom, Erdgas und Trinkwasser.
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a
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Stadtwerke Augsburg 

Von hier. Für uns.
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Chirurgen eng zusammenarbeiten,
etwa Dermatologen und Inter nisten.
Mit Spalthaut gelingt es, auch so
große Wunden mit körpereigener
Haut zu bedecken, bei denen das mit
Vollhaut nicht gelingen würde, ganz
einfach, weil man zu viel davon
bräuchte. Zur Herstellung der Spalt-
haut wird an einer geeigneten Körper-
stelle mit einem kleinen Gerät ein
Stückchen Haut entnommen. Es wird
dann „durchlöchert“, so dass eine
Art Netz entsteht, das man über die
Wunde legen kann. 

„BIOLOGISCHE“ HELFER

Für die Heilung einer großen, tiefen
Wunde ist eine gesunde Durchblu-
tung unabdingbare Voraussetzung.
Diese können die Gefäßchirurgen
schaffen. Maßnahmen an der Wunde
selbst können die Heilung zusätzlich
begünstigen: Ein spezieller Vakuum-
verband kann z.B. ein Spalthaut-
Trans plantat fest auf die Wunde
drücken, Sekrete absaugen und so
die Einheilung erleichtern. Unterstüt-
zung bekommen die Gefäßchirurgen
bei der Wundversorgung zudem von
kleinen „biologischen“ Helfern: Flie-
gen-Maden in die Wunde einzubrin-
gen, hat sich definitiv bewährt.

Maden haben eine extrakorporale
Verdauung. Sie geben Verdauungsse-
krete in die Wunde ab und nehmen
das außerhalb des Körpers Verdaute
(vor allem Wundbeläge) dann wieder
auf. So reinigen sie die Wunde scho-
nender, als ein Chirurg das mit Instru-
menten jemals könnte, wie Prof.
Wölfle be richtet. 

Maden in einer Wunde? Mancher
mag sich bei der bloßen Vorstellung
schütteln, doch: Die Akzeptanz der
Methode durch die Patienten sei
durchaus gegeben, sagt der Chefarzt.
Dazu beigetragen hat sicherlich, dass

die Maden heute keine „Freiläufer“
mehr sind, die sich ungehindert in der
Wunde bewegen können, sondern in
einer Art Teebeutel („Biobag“) ver-
packt sind, der eingebracht wird. Der
Stoffaustausch findet durch das feine
Gewebe hindurch statt. 

Der Chefarzt wünscht sich die Eta-
blierung eines Wundzentrums in der
Gefäßchirurgie, „weil wir für alles,

was mit Durchblutung zusammen-
hängt, die fachliche Kompetenz
haben“. Viele Patienten kämen leider
erst spät in Behandlung, denn oft
würden die zunächst noch kleinen
Wunden nur oberflächlich versorgt,
also behandelt, ohne die ursächliche
Durchblutungsstörung zu sanieren. 

Eine erfolgreiche Wundbehandlung
jedoch ist für die von offenen Beinen
betroffenen Patienten extrem wich-
tig. Wenn sie nach Monaten oder gar
Jahren schließlich in die Gefäßchirur-
gische Klinik kommen, haben sie sich
nicht selten bereits von ihrer Umwelt
zurückgezogen. Sie haben sich nicht
mehr aus dem Haus gewagt, weil
ihre Wunden Sekrete und damit auch
unangenehme Gerüche abgeben.

Vorher-Nachher-Bilder, die Professor
Wölfle präsentieren kann, unterstrei-
chen eindrucksvoll, was mittels
Gefäß-Sanierung möglich ist. Und ist
das Ulcus wieder verschlossen und
verheilt und können die Patienten
dann erstmals auch wieder Strümpfe
anziehen, sind sie extrem dankbar:
„Das ist für sie wie Weihnachten,
Ostern und Pfingsten zusammen“,
so Wölfles Erfahrung. | shs 

Im Klinikum Süd in Haunstetten ist
die Diabetologie angesiedelt.
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Im ersten Untergeschoss des Wirt-
schaftsgebäudes ist die Zentrale Ste-
rilgut-Versorgungsabteilung (ZSVA),
untergebracht. „Hier werden mit
mo dernsten Reinigungs- und Desin-
fektionsgeräten und Sterilisatoren
Medizinprodukte aller Art, von einfa-
chen Scheren und Pinzetten bis hin
zum komplexen OP-Instrumentarium
gereinigt, desinfiziert und sterili-
siert“, erklärt Peter Jung, stellvertre-
tender Leiter der ZSVA. 

Die Herausforderung: Vielfältige ge -
setzliche, normative und hygienische
Vorgaben sind zu beachten. Aus die-
sem Grund wurde in den Jahren
2006 bis 2008 die Abteilung bei lau-
fendem Betrieb saniert und um -
gebaut. Heute entspricht die Abtei-
lung den Anforderungen einer
modernen und sicheren Aufberei-
tung von Medizinprodukten.

HOHE FACHKENNTNIS

Unter Leitung von Brigitte Sonntag
arbeiten in der ZSVA 45 Mitarbeiter
im 3-Schichtbetrieb an sieben Tagen
in der Woche. „Die Fachkenntnis
unserer Mitarbeiter ist bei allen Auf-
bereitungsschritten sehr wichtig“,
betont Jung. Ihre Aufgaben umfas-

sen unter anderem die Annahme und
Sortierung, das Zerlegen der Instru-
mente zur Reinigung, die Wahl des
richtigen Reinigungs-Desinfek tions-
Verfahrens, die Kontrolle und Prü-
fung, die Pflege und der Zusammen-
bau und das Zusammenstellen der
Instrumentarien und die Sterilisation.

Um ein hohes Maß an Fachkenntnis
zu erhalten, veranstaltet die ZSVA
jährlich unter Zusammenarbeit mit
der Akademie für Pflegeberufe einen
Fachkundekurs für technische Sterili-
sationsassistenten, so Peter Jung.
Dafür wurde die ZSVA von der Deut-
schen Gesellschaft für Sterilgut-Ver-
sorgung (DGSV) akkreditiert. 

Die Mitarbeiter versorgen alle OP-
Abteilungen, Ambulanzen, Intensiv-
und Normalstationen des Klinikums,

Medizin und Pflege

EINER DER WICHTIGSTEN DIENSTLEISTER

Rainer Ertl kontrolliert mit der Lupe das exakte Reinigungs -
ergebnis des Instrumentes.

Brigitte Sonntag (links) und Elisabeth Theiss bei der Über -
wachung des Sterilisationsprozesses.

Ruzica Dan verpackt die OP-Siebe.

Klinikum 6-2012 komplett :06-15 Vorschau  29.11.2012  17:07 Uhr  Seite 12



13

der Klinik für Kinder und Jugendliche
und des Klinikum Süd mit OP-Instru-
mentarien, sterilen Sets, einzeln ver-
packten Instrumenten und vielen
verschiedenen desinfizierten Gütern,
die zur täglichen Versorgung der Pati-
enten notwendig sind. Auch externe
Einrichtungen wie das Bezirkskran-
kenhaus, das Dialysezentrum in
Neusäß sowie mehrere Arztpraxen
gehören zu den Kunden der ZSVA.

FÜR DIE ZUKUNFT
GUT GERÜSTET

Die Zentrale Sterilgut-Versorgungs-
abteilung ist einer der wichtigsten
Dienstleister im Klinikbetrieb. Wie
unerfreuliche Ereignisse in den letz-
ten Jahren in verschiedenen Kliniken
(München, Fulda und Kassel) gezeigt
haben, muss auf eine Abteilung wie
der ZSVA immer ein besonderes
Augenmerk gelegt werden. 

Dazu gehören nicht nur die regel-
mäßige technische, hygienische und
qualitative Überwachung, sondern
nicht zuletzt ausreichende personelle
Ressourcen. „Eine offene Kom mu -
nika tion mit unseren Kunden einer-

seits und den Vorgesetzten anderer-
seits sind die wichtigsten Pfeiler, die
diese Abteilung stützen“, betont
Peter Jung. Durch ständige Weiter-
entwicklung und Verbesserung in

eben diesen Bereichen sowie durch
die gute Unterstützung seitens der
Vorgesetzten ist die Zentrale Steril-
gut-Versorungsabteilung für die Zu -
kunft gut gerüstet. | Linda Pacher

Das Sterilgut im OP-Sieb wird zur weiteren Bearbeitung und Dokumentation per
Barcode in das System eingelesen.

Die Instrumente werden ge pflegt und
auf ihre Funktion hin kontrolliert.

       Fachklinik am Kofel 
Gesundheitszentrum Oberammergau

Wir sind eine der führenden 
Adressen im Bereich Reha-
bilitation und Prävention. 
Rund um die Uhr betreuen Sie 
hochqualifi zierte, erfahrene 
Fachärzte, Therapeuten und 

Pfl egepersonal getreu 
unserem Leitspruch:

 Unsere Passion
 ist das Wohl unserer 
Gäste und Patienten.

Fachklinik für Anschlussheilbehandlung (AHB/AR), Prävention und Rehabilitation 
mit den Schwerpunkten Kardiologie, Pneumologie und Orthopädie

Unser Reservierungsteam ist bei der Organisation Ihrer Anreise gerne behilfl ich. 
Für Begleitpersonen bzw. Familienangehörige bieten wir attraktive Konditionen.

Anruf genügt: 08822/78-433.

Es erwartet Sie ein Einzelzimmer mit der 
Ausstattung eines ***Superior-Hotels.

Gesundheitszentrum Oberammergau · Hubertusstraße 2 · 82487 Oberammergau
Ihre Durchwahl für Information/Reservierung: +49 (0) 88 22 / 78 - 4 33 

E-Mail: reservierung@gesundheitszentrum-oberammergau.com
www.gesundheitszentrum-oberammergau.com

Gerne lassen wir 
Ihnen ausführliches

 Info-Material 
zukommen.
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Früher mussten viele ältere Patien-
ten mit einer verengten Aortenklap-
pe sterben, weil sie für eine rettende
Operation zu krank waren. Heute
leben selbst hochbetagte Menschen
mit einer neuen Klappe – weil sehr
schonende Methoden zur Verfügung
stehen, aber auch, weil Kardiologen
und Herzchirurgen jeden Eingriff
gemeinsam planen und durchführen.

Weil erfahrene Spezialisten eng zu -
sammenarbeiten, bietet dies höchs -
te Sicherheit. Mit etwa 120 Aorten-
klappen-Implantationen jährlich ist
das Klinikum-Herzzentrum eines der
erfahrensten in Süddeutschland.

WIE RÜCKSCHLAGVENTIL

Eine verengte Aortenklappe ist der
häufigste Herzklappenfehler bei älte-
ren Menschen. Etwa zwei Prozent
von ihnen sind betroffen. Da sehr
häufig Verkalkung und Verschleiß die
Ursachen sind, wird sie meist bei
älteren und hochbetagten Patienten
festgestellt. Die Klappe wirkt wie ein
Rückschlagventil und verhindert,
dass Blut aus der Hauptschlagader
wieder ins Herz zurück fließt. 

Ist diese Klappe verengt, spürt der
Patient zunehmend Atemnot, es kann
zu starken Schmerzen im Brustkorb
oder Schwindel kommen. Das Herz
ist ständig überlastet. Unbehandelt
führt die Krankheit meist zum Tod.

Zwar werden seit etwa 50 Jahren
schadhafte Herzklappen durch Pro-
thesen ersetzt. Doch gerade Ältere
scheiden für eine Operation aus, weil
das Risiko eines großen Eingriffs mit
der Herz-Lungen-Maschine und oft
hohen Blutverlusten viel zu hoch für
sie ist. Seit vier Jahren setzen Kar-
diologen im Herzlabor und Herzchir-
urgen im OP besonders schonende
Techniken ein, um auch diesen
Patien ten wieder zu einer funktionie-
renden Aortenklappe zu verhelfen. 

EIN KLEINER SCHNITT

Anders als früher wird für eine OP
nicht mehr der Brustkorb geöffnet
und die Herz-Lungen-Maschine ein-
gesetzt, so Prof. Michael Beyer,
Chefarzt der Klinik für Herz- und
Thoraxchirurgie. Über einen kleinen
Schnitt unterhalb der Brust wird die
Herzspitze freigelegt. Per Katheter
wird die Prothese eingesetzt, die
eigene, stark verkalkte Herzklappe
bildet die natürliche Verankerung. 

Um eine größtmögliche Schonung
des Patienten sicherzustellen, wird
für die Platzierung der neuen Klappe
das Herz nicht stillgelegt. Ein Schritt-
macher beschleunigt die Herzfre-
quenz auf 180 bis 200 Schläge pro
Minute. Dadurch ist das starke Pul-
sieren praktisch ausgeschaltet. Die
Klappenprothese kann exakt an der
richtigen Stelle eingesetzt werden. 

Dazu pumpen die Chirurgen unter
Röntgenkontrolle eine kontrastmit-
telhaltige Flüssigkeit in einen Ballon
an der Katheterspitze, auf dem die
zusammengefaltete Klappe sitzt.
Beim Aufpumpen dehnt der Ballon
die Prothese und verankert sie in der
natürlichen Klappe. Im Prinzip arbei-
ten die Kardiologen ähnlich, so Prof.
Dr. Wolfgang von Scheidt, Chefarzt

Medizin und Pflege

BESONDERS SCHONENDE TECHNIKEN

Klappenersatz am
Herzzentrum
Am Herzzentrum Augsburg-
Schwaben werden Aortenklappen
seit Ende 2008 (chirurgisch) bzw.
Anfang 2009 (kardiologisch) mit
schonenden Methoden einge-
pflanzt. Bislang haben die Chirur-
gen und Kardiologen mit ihren
Kathetertechniken mehr als 300
Klappen eingesetzt. Mit diesen
hohen Fallzahlen und der sehr
niedrigen Komplikationsrate ist
das Zentrum eines der führenden
für den Aortenklappenersatz in
Süddeutschland.

Ein Eingriff am offenen Herzen erfordert eine präzise Planung, ein perfektes
Zusammenspiel und natürlich viel Erfahrung von Kardiologen und Chirurgen.
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der I. Med. Klinik, in der die Kardiolo-
gie angesiedelt ist. Sie füh ren ihre
Eingriffe im Herzkatheter-Labor
durch, suchen sich den Weg aber
durch die Blutbahnen. Über einen
wenige Millimeter langen Schnitt in
der Leiste führen sie einen Katheter
ein und schieben ihn durch die Ober-
schenkelarterie und die Aorta bis zum
Herzen vor, wo sie die künstliche
Klappe in gleicher Weise platzieren.

Das klingt einfach, ist aber in Wahr-
heit sehr aufwendig und erfordert
viel Erfahrung. Außerdem ist die
Kathetertechnik sehr teuer. Etwa
36.000 Euro kostet ein derartiger Ein-
griff. Etwa jede dritte künstliche Aor-
tenklappe wird in Kathetertechnik
eingesetzt, nicht durch eine konven-
tionelle Operation.

„KLAPPENKONFERENZ“

Ob ein Patient in herkömmlicher
Weise operiert oder mittels einer
Klappenimplantation – sei es über die
Leiste oder die Herzspitze – behan-
delt wird, entscheiden erfahrene Ärz-
te beider Kliniken in einer gemeinsa-
men „Klappenkonferenz“, bei der
so wohl die aktuellen Untersuchungs-
befunde als auch der Allgemeinzu-
stand des Patienten besprochen und
bewertet werden. „Unsere Zusam-
menarbeit ist so intensiv, dass wir
die Entscheidungen in aller Regel
einstimmig treffen“, so Prof. Beyer.

Sie endet übrigens nicht an der Tür
des Konferenzzimmers. Bei den Ein-
griffen ist immer ein Herzchirurg am
Katheterplatz, und umgekehrt steht
ein Kardiologe im OP-Saal. Somit ist
sichergestellt, dass die Patienten in
jeder Phase der Eingriffe mit der vol -
len Kompetenz beider Fachrichtun-
gen überwacht und behandelt wer-
den. Von daher, so Prof. von Scheidt,
resultiert auch eine erfreulich niedri-
ge Komplikationsrate. | kpk 

Biologische Klappen
Die künstlichen Aortenklappen werden aus Herzbeuteln von Rindern oder
anderem biologischen Material hergestellt und in ein Gerüst aus Titan ein-
gebaut. Ihr Vorteil ist, dass die Patienten nach der Implantation nur Aspirin
einnehmen müssen, um die Bildung von Blutgerinnseln zu vermeiden.
Zwar haben die Klappen nur eine Lebensdauer von zwölf bis 15 Jahren,
doch können sie bei Bedarf durch eine neue ersetzt werden.

Mechanische Klappen
Bei mechanischen Klappen verschließt ein Deckel aus Keramik oder Titan
den Übergang vom Herz zur Aorta. Die Klappen sind deutlich haltbarer.
Nach der Implantation müssen die Patienten allerdings lebenslang blutver-
dünnende Medikamente einnehmen.

Ein Team für’s Herz: Kardiologe Proféssor Wolfgang von Scheidt (links) und Herz-
Thorax-Chirurg Professor Michael Beyer ergänzen sich sehr gut.
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In dieser Abteilung ist vieles anders:
Ihre Ambulanz ist eine Facharztpra-
xis, der Chefarzt arbeitet mit einem
Teilzeitvertrag, alle vier verantwortli-
chen Ärzte sind auch Partner einer
Gemeinschaftspraxis – und mit zehn
Betten ist die Klinik für Mund-, Kie-
fer-, Gesichtschirurgie (MKG) die
kleinste des Klinikums. 

EINE SONDERSTELLUNG

Als Kooperationspartner für andere
Ab teilungen wie die so genannten
Kopffächer, also Hals-Nasen-Ohren-
heilkunde, Neurochirurgie und die
Augen heilkunde, ebenso die Kinder-
und Unfallchirurgie, übernimmt sie

aber bei Operationen hoch spezifi-
sche Aufgaben. Diese Sonderstel-
lung rührt daher, dass die Klinik 35
Jahre lang als Belegabteilung geführt
wurde, ehe sie vor zwei Jahren als
eigene Hauptabteilung in das Klini-
kum eingegliedert wurde.

Die vier Ärzte Dr. Dr. Jürgen Czwink,
Dr. Dr. Bernd Fleiner, Dr. Dr. Bernd
Scheibe und Dr. Dr. Erwin Stocker
arbeiten sowohl in ihrer eigenen
Gemeinschaftspraxis Mund-Kiefer-
Gesichtschirurgie im Pferseepark als
auch als verantwortliche Ärzte in der
MKG-Klinik eng zusammen. Chefarzt
ist Bernd Fleiner. Neben der Versor-
gung der eigenen Patienten koope-
rieren sie mit anderen Kliniken und
stellen auch rund um die Uhr die

MKG-chirurgische Versorgung von
schwer verletzten Patienten in der
Notaufnahme und den Intensivstatio-
nen sicher. Dabei werden sie von
zwei eigenen Assistenzärzten in der
Klinik unterstützt.

FORM & FUNKTIONALITÄT

Gerade in der MKG-Chirurgie liegen
Form und Funktionalität sehr nahe
beieinander. Auch ein nur minimal
ver schobener oder verformter Kiefer
sowie falsch stehende Zähne kön-
nen starke Auswirkungen auf das
Schlucken, Sprechen, Kauen oder
Atmen haben und Schmerzen verur-
sachen – abgesehen davon, dass sie

Medizin und Pflege

VON HOCH SPEZIFISCHEN AUFGABEN
B

ild
: F

ot
ol

ia

wird evtl. noch ausgetauscht
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oft entstellend wirken. Dies gilt ähn-
lich auch für andere Teile des „Multi-
funktionszentrums“ Kopf bzw. Ge -
sicht, in dem all diese Fähigkeiten
auf engem Raum vereint sind. Auch
bei schwierigen Eingriffen wie der
Entfernung von Tumoren an den Lip-
pen oder in der Mundhöhle operieren
Chirurgen nach Möglichkeit so, dass
Form und Funktion erhalten bleiben. 

HAND IN HAND

Dies ist ein Grund, weshalb MKG-
Chirurgen mit ihrem speziellen Wis-
sen von Ärzten anderer Fachgebiete
häufig zu OPs zugezogen werden
und Teile des Eingriffs übernehmen.
Vor allem bei der Versorgung von
Patienten mit Verletzungen im Kopf-
bereich arbeiten sie mit Kollegen
mehrerer anderer Fachrichtungen am

OP-Tisch Hand in Hand zusammen.
Bereits kurz nach der Geburt begin-
nen die Ärzte mit der Korrektur von
Fehlbildungen wie der Lippen-Kiefer-
Gaumenspalte. Damit sind nicht nur
Entstellungen, sondern auch ernst-

hafte Funktionsstörungen verbun-
den. Wenn sich beispielsweise der
Mund des Säuglings nicht richtig
schließt, kann er oft nicht gestillt
werden. Außerdem kann Nahrung
vom Mund in die Nasenhöhle drin-

Dr. Dr. Erwin Stocker, Dr. Dr. Bernd Scheibe, Dr. Dr. Bernd Fleiner und Dr. Dr.
Jürgen Czwink (von links) sind die MKG-Chirurgen am Klinikum.

Erfahrene Teams aus Ärzten, Therapeuten und
Pflegekräften arbeiten Hand in Hand für Ihre
Gesundheit. Ob mit künstlichem Gelenkersatz,
Rheuma oder nach einem Schlaganfall – wir be-
reiten Sie wieder auf den häuslichen Alltag und
das Berufsleben vor. Damit Lebensqualität und
Freude wieder Raum haben.

Fachklinik
Ichenhausenm&i

Spezialisierte Akutmedizin
Neurologie (Parkinson/MS)
Frührehabilitation Phase B
Geriatrie
Innere Medizin/Rheumatologie
Orthopädie (Schmerzzentrum)
Schlafmedizin
Schluckzentrum

Medizinische Rehabilitation
Neurologie/Neuropsychologie
Orthopädie/Unfallchirurgie
Innere Medizin/Rheumatologie
Geriatrie

Die m&i-Fachklinik Ichenhausen ist
offizieller Kooperationspartner des
Zentralklinikums Augsburg. Jahre-
lange kompetente medizinische Nach-
behandlung und Rehabilitation mit
nahtloser Überleitung der Patienten
zeichnen unsere Zusammenarbeit aus.

Für neurologische, orthopädische und internis-
tische Patienten bieten wir qualifizierte Anschluss-
heilbehandlungen und spezielle Behandlungs-
konzepte an. Die neurologische Frühreha (Phase
B) und geriatrische Rehabilitation für mehrfach
erkrankte ältere Menschen runden unser
Rehabilitationsangebot ab.

Gesundheit fördern - Lebensqualität schaffen

Krumbacher Straße 45  ·  89335 Ichenhausen  ·  Telefon 0 82 23 - 99 - 0  ·  www.fachklinik-ichenhausen.de

Weitere Informationen unter

0 82 23/99-10 10
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gen und Entzündungen auslösen.
Ohne Korrektur ist auch das Spre-
chen behindert – von Hänseleien
ein mal ganz abgesehen, unter denen
die Betroffenen zu leiden haben. 

„Lippen-Kiefer-Gaumenspalten kön-
nen wir heute komplett ver-
schließen, auch die Lippen funktio-
nieren normal und die Naht ist prak-
tisch unsichtbar“, veranschaulicht
Dr. Erwin Stocker. Die betroffenen
Kinder und Jugendlichen müssen bis
zum Abschluss des Wachstums
allerdings oft mehrere Operationen
über sich ergehen lassen, um die
Änderungen der Größenverhältnisse
auszugleichen. 

Gerade im Gesicht haben Fehlbildun-
gen wie nicht zusammenpassende
Kiefer (Dysgnathie) oft weitreichen-
de Folgen. Die Patienten haben nicht
nur Probleme beim Sprechen, Essen
und Atmen, sondern auch Schmer-
zen im Bereich der Kiefer gelenke,
aber aufgrund von Fehlhaltungen
auch zum Beispiel im Rücken.
Außerdem werden sie gehänselt,
empfinden sich als hässlich und wer-
den isoliert.

DEUTLICH BESSERES
SELBSTWERTGEFÜHL

„Wenn wir eine Kieferfehlbildung
korrigieren, stellen wir einerseits
wichtige Funktionsfähigkeiten her,
andererseits erzielen wir für die Pati-
enten ein ästhetisch gutes Ergebnis,
das ihr Selbstwertgefühl deutlich
ver bessert. Das fasziniert mich an
meinem Beruf“, sagt Dr. Czwink. 

Zu den Spezialitäten der MKG-Klinik
gehört auch die Korrektur von so
genannten Schiefschädeln und ange-
borenen Fehlbildungen des Gesich-
tes. Auch hier geht es neben einer
Verbesserung des Aussehens um

wichtige Funktionskorrekturen. Da
diese je nach Ausbildung der Verfor-
mung neben dem Gehirn auch die
Augen, Ohren, Nase, Hals und Wir-
belsäule beeinflussen können, wer-
den die Eingriffe häufig gemeinsam
mit Kinderchirurgen und Neurochirur-
gen durchgeführt.  

Die Vordiagnostik für die Operatio-
nen führen die MKG-Chirurgen in
ihrer Praxis durch. Wichtigste
Methode dabei ist, neben der Funk -
tionsanalyse, die Digitale Volumen -
tomographie. Sie stellt den Schädel
in höchster Präzision in allen Ebenen
dar. Die Bilder werden am PC zu
einem dreidimensionalen Modell des
Schädels zusammengesetzt, an hand
dessen die Ärzte ihre Operationen
exakt planen, in die OP übertragen
und den Patienten erläutern können.

Da viele Operationsmethoden und
Instrumente in den vergangenen
Jahren sehr verbessert wurden, sind
die Liegezeiten in der Klinik kürzer
geworden und die Heilung verläuft
deutlich schneller und beschwer-
deärmer. So können die Patienten

heute nach Korrekturen ungleich
gewachsener Kiefer (Dysgnathien) –
deren Korrektur einen überregiona-
len Behandlungsschwerpunkt der
MKG in Augsburg darstellt – zumeist
sehr früh wieder feste Nahrung zu
sich nehmen und ihr gewohntes
Leben führen. 

ENGAGIERT & MOTIVIERT

Etwa 400 Patienten operiert die
MKG pro Jahr in der eigenen Klinik,
dazu kommen etwa 300 konsiliari-
sche Eingriffe bei Patienten anderer
Kliniken. Obwohl sie aufgrund ihrer
Doppelfunktion im Klinikum und der
eigenen Praxis eine Art „Exoten -
status“ haben, gestaltet sich die
Zusammenarbeit mit den Kollegen
der anderen Fachgebiete sehr ver-
trauensvoll und gut. 

„Was uns sehr hilft: Im OP haben wir
engagierte, motivierte Anästhesisten
und Assistenzkräfte. Auch auf Sta -
tion können wir uns auf die Pflege
voll verlassen“, so Dr. Fleiner. | kpk

Medizin und Pflege

Fehlbildungen, Tumoren und Verletzungen
Fachärzte für Mund-, Kiefer-, Gesichtschirurgie (MKG) studieren sowohl
Medizin als auch Zahnmedizin und erarbeiten daher oft zwei Doktortitel.
Die Facharztausbildung dauert fünf Jahre, die Zusatzbezeichnung Plasti-
sche Operationen benötigt weitere zwei Jahre. 

MKG befasst sich mit Fehlbildungen, Tumoren und Verletzungen im
Bereich des Gesichtsschädels. Häufige Operationen sind die Korrektur
angeborener Lippen-Kiefer-Gaumenspalten, Über- und Unterbiss aufgrund
unterschiedlich ausgebildeter Kiefer, Fehlstellungen der Nase und Nasen-
höhlen, Tumore im Bereich von Mund, Rachen, Nase und Augenhöhlen
sowie Unfallverletzungen der knöchernen Strukturen und Weichteile im
Gesicht. MKG-Chirurgen operieren auch (vor allem Weisheits-)Zähne her-
aus, die ein Zahnarzt nicht ziehen kann, weil sie tief im Kiefer liegen und
verankern Zahn-Implantate, häufig nach umfangreichen Kieferaufbauten.

Auch plastische Operationen zur Korrektur von Unfallfolgen, Tumorentfer-
nungen oder aus kosmetischen Gründen – z.B. Facelift oder Korrekturen
der Lider und des Kinns – gehören zu den Spezialgebieten der MKG.
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Gehirns bei Studenten im Studium,
aber auch bei Taxifahrern, die sich
alle Straßennamen merken mussten.
Aufnahmen im Magnet-Resonanz-
Tomographen (MRT) belegten, dass
sich vor allem der Hippocampus, ein
Bereich im Gehirn, der für Gedächt-
nisleistungen und räumliche Orientie-
rung zuständig ist, durch das Lerntrai-
ning vergrößerte.

Auch körperliche Aktivität kann im
Gehirn vergleichbare strukturelle
Änderungen bewirken. Für dieses
Wechselspiel zwischen Struktur und
Funktion, die so genannte aktivitäts-
abhängige Plastizität, sind adulte (=
erwachsene) Stammzellen im Gehirn
zuständig, wie man erst seit einigen

Jahren weiß. Im Hippocampus kön-
nen Stammzellen lebenslang (!) neue
Nervenzellen produzieren – und zwar
in Abhängigkeit sowohl von der
kognitiven (geistigen) wie auch der
körperlichen Aktivität. 

Im Tierversuch konnten beide Akti-
vitätsformen getrennt voneinander
untersucht werden. Es zeigte sich,
dass durch Bewegung die Entste-
hung neuer Neuronen (adulte Neuro-
genese) gesteigert wird. Auf den
Menschen übertragen könnten diese
Ergebnisse bedeuten, dass durch
Verbindung zwischen geistiger und
körperlicher Aktivität die Lernfähig-
keit eindeutig verbessert werden
kann – und zwar lebenslang.

Dazu kommen neuere Untersuchun-
gen, vor allem der Harvard Medical
School (USA), die bei (nicht Sport trei-
benden) tibetanischen Mönchen
nach wiesen, dass regelmäßig prakti-
zierte Medita tion die gleichen Verän-
derungen im Ge hirn zur Folge hat, vor
allem die Vergrößerung des Hippo-
campus und eine Verbreiterung der
Großhirnrinde im Frontalhirn.

Bis wir von der Forschung die endgül-
tige Erklärung für diese Zusammen-
hänge erhalten, könnte man jetzt
schon beginnen, zweigleisig zu fah-
ren – mit Bewegung und Meditation.

Sportmediziner Dr. Peter Konopka

Eine gute geistige Leistungsfähigkeit
ist wichtig, um im Beruf zu bestehen
und im Alter selbstständig zu bleiben.
Das Gehirn ist unser wichtigstes
Organ, das wir deswegen auch
besonders pflegen sollten. In der
Hirnforschung wird das Gehirn
zunehmend als „Denkorgan“ be -
zeichnet, d.h. als Organ, das wir zum
Denken benutzen. 

Die Frage ist nur, wer das Gehirn
benutzt. Interessant in diesem Zu -
sammenhang ist die Tatsache, dass
die Yogis schon vor 5.000 Jahren das
Gehirn als Denkorgan bezeichnet
haben. Noch gehen wir aber davon
aus, dass das Gehirn den Geist pro-
duziert – wie etwa die Bauchspei-
cheldrüse die Verdauungssäfte. Doch
die Wissenschaft wagt es, so lang-
sam umzudenken. So schreibt der
Neurophysiologe und Nobelpreisträ-
ger Sir John Ecclès in seinem Buch
„Das Ich und sein Gehirn“, dass der
Geist des Menschen eine vom
Gehirn unabhängig existenzfähige
Wesenheit sei.

Hirn- und Stammzellforscher am Cen-
ter for Regenerative Therapies (USA)
und am Deutschen Zentrum für Neu-
rodegenerative Erkrankungen (Dres-
den) veröffentlichten kürzlich For-
schungsergebnisse über die große
Anpassungsfähigkeit (Plastizität) des

FIT DURCH BEWEGUNG UND MEDITATION

Schönbachstraße 188
86154 Augsburg
Tel. (08 21) 45 54 17-0
Fax (08 21) 45 54 17-29

PARTNER DES KLINIKUMS AUGSBURG
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Wenn Käfer und Mäuse Reißaus
nehmen, wenn Igel, Frösche und
Spatzen auf der Flucht sind, dann
stimmt etwas nicht im Tierreich.
Oder es ist Alarm bei den Klinikum-
Kids! Aber keine Angst, es war nur
ein Probealarm, der die fünf Gruppen
mit den tierischen Namen bewog,
gemeinsam mit ihren Betreuerinnen
den Sammelpunkt hinter dem
Gebäude der Klinikum-Kindertages-
stätte aufzusuchen. 

TEST BESTANDEN

„Es hat alles bestens geklappt und
unser Brandschutzkonzept hat den
Test bestanden“, freute sich im
Nachhinein Leonhard Bunk, der Lei-
ter der klinikumseigenen Selbst-
schutzgruppe, der als Sicherheits-
fachkraft die Übung leitete. Diese
„interne Feuerwehr“ kümmert sich

um Schutz und Gesundheit aller im
Klinikum anwesenden Menschen, ist
im Falle eines Falles schneller als die
Feuerwehr und rasch zur Stelle .

Wie eine freiwillige Feuerwehr rekru-
tiert sich die zur Zeit 16 Mann starke
Gruppe (Bunk: „Auch Frauen sind
herzlich willkommen“) aus Vertretern
vieler Berufsgruppen und Abteilun-
gen. Voraussetzung für die Aufnah-
me in die Selbstschutzgruppe ist kör-
perliche Fitness, um die Ausbildung
zum Atemschutzgeräteträger bei der
Berufsfeuerwehr zu bestehen.

Da die im letzten Jahr eingeweihte
Kindertagesstätte zu den neuen
Gebäuden zählt, war es an der Zeit,
den Notfall zu üben. Dafür gibt es ja
den Notfallplan „Kita Klinikum-Kids“
– und Manuela Scheider. Die stellver-
tretende Kita-Leiterin schlug an
einem sonnigen Vormittag um 10.05
Uhr mit ihrem Schuh die Glasscheibe

Wohlfühlen und Gesundwerden

ALARM! KLINIKUM-KIDS ÜBEN ERNSTFALL

Feuer kann auch Spaß machen, wenn einem die Angst von den Profis genommen wird.

Direkte Abrechnung mit

allen Krankenkassen!
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eines Feuermelders ein. Dann lief
alles wie am Schnürchen. Während
die Erzieherinnen die Kinder aus zwei
Krabbel- und drei Kindergartengrup-
pen behutsam zum vereinbarten
Sammelpunkt führten und in den
Räumen ungefährlicher Disco -Nebel
waberte, war die interne Feuerwehr
bereits unterwegs und in kürzester
Zeit zur Stelle.

Dann wurde es „gefährlich“, denn
der bereits vor Ort anwesende Mitar-
beiter des Sicherheitsdienstes mel-
dete: „Vier Kinder und ein Erwachse-
ner sind noch im Innenbereich des
Kindergartens.“ Mit Atemschutz-

geräten und durch eine Leine gesi-
chert brach der erste Suchtrupp auf,
um im verrauchten Inneren die Ver-
missten zu suchen, die ihre Rolle
bestens spielten. 

BEHUTSAM VORBEREITET

Drei Buben und ein Mädchen – alle
angehende Schulkinder – und eine
Erzieherin wurden kurz darauf aus
einem Geräteraum „befreit“ und ins
Freie geleitet. „Das war ein aufre-
gender Tag für unsere Kinder“,
erzählt Manuela Scheider, die an der

Organisation der Übung maßgeblich
beteiligt war. Behutsam habe man
die Kleinen auf den Tag vorbereitet,
„sonst wäre der Schock zu groß,
wenn minutenlang der Alarm er -
tönt“. Auch die „Eingeschlossenen“
befanden sich bei ihrer Erzieherin in
besten Händen, wenn auch das
Warten  etwas schwer fiel. 

Für Sicherheitsfachmann Leonhard
Bunk hat die Übung ihren Zweck er -
füllt: „Man nimmt den Kindern so die
Angst.“ Und zum Dank für ihren Ein-
satz durften sie am Ende selbst ein
wenig Feuerwehr spielen und mit
den Wasserspritzen üben. | sts

Wie der Ernstfall in der Kita aussehen könnte, haben die Rettungskräfte mit den Klinikum-Kids trainiert.

Geriatrische Fachkliniken 
Ingolstadt-West • Ingolstadt-Süd • Neuburg
Bahnhofstraße B 107 • 86633 Neuburg/Donau

Tel. 08431/580-0 oder 580-202 oder 580-100 • Fax 08431/580-203
www.geriatriezentrum.de

Geriatrische Rehabilitation – 
Lebensqualität für Generationen.

Die Zeiten ändern sich – 
das Leben bleibt lebenswert.

Gemeinsam leben.
Unabhängig vom Alter schenken Neugierde und Ver-
trauen in die eigenen Kräfte eine besondere Lebens-
qualität. Denn Leben ist immerwährendes Lernen.

Gut, dass in unseren Kliniken Menschen dabei an die 
Hand genommen werden, ihr Leben in jeder Situation 
neu zu wagen. Fördern statt Überforderung, Achtsam-
keit statt Anspannung, Zuwendung statt Belastung: 
Rehabilitation heißt auch, Zeit zu haben, mit profes-
sioneller Hilfe Körper und Geist auf die Bewältigung 
neuer Aufgaben vorzubereiten.

Gerne sind wir an Ihrer Seite, wenn Sie sich nach 
einem Krankenhaus-Aufenthalt oder vorbeugend über 
Ihren Hausarzt mehr vom Leben schenken wollen.
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Kurz vor Weihnachten zog die chirur-
gische Tagesklinik vom 10. Stock ins
Erdgeschoss in die ehemaligen Räu-
me der Pflegedirektion. Mehr Nähe
zu den Operationssälen, kürzere
Wege sowie ein Plus an Sicherheit
führten ebenso zu der Verlegung wie
der dringende Bedarf an Betten für
stationäre Patienten.

Zwar liegen immer noch zwei Etagen
zwischen den neuen Räumen der
Tagesklinik und dem Zentral-OP im
dritten Stockwerk, doch ein großer
Teil der Patienten wird in den Opera-

tionssälen der Augenklinik im Erdge-
schoss behandelt. „Kürzere Wege
bedeuten vor allem nach einer Voll-
narkose ein geringeres Risiko, weil
die Patienten schneller in den stän-
dig mit Krankenschwestern besetz-
ten Raum mit Überwachungsmoni -
toren kommen. Außerdem sind 
die Pflegenden schneller wieder
zurück und können die Patienten 
versorgen“, verdeutlicht Dr. Tobias
Hermann , der Leiter des Zentralen
Projektmanagements. So vorteilhaft
die Verlegung für die Patienten -
sicherheit auch ist, ein Manko haben

die neuen Räume: Tageslicht ist (vor-
erst) Mangelware. Dies wäre auch
durch noch umfangreichere Umbau-
ten nicht zu beheben, denn vor den
Fenstern ist die neue Verbindung
zwischen Kinderklinik Augsburg |
Mutter-Kind-Zentrum Schwaben und
Zentralgebäude. 

Dr. Hermann kann die Patienten und
Mitarbeiter vertrösten: „Im Verlauf
der Generalsanierung zieht die
Tagesklinik in ihre endgültigen Räu-
me im dritten Stock, in unmittelbarer
Nachbarschaft zu der dann komplett

Wohlfühlen und Gesundwerden

KÜRZERE WEGE, GERINGERES RISIKO

Sechs Tageskliniken
Am Klinikum stehen insgesamt
sechs Tageskliniken für Patienten
mit unterschiedlichen Krankheits-
bildern bereit. Außer der chirurgi-
schen Tagesklinik sind dies die:
• Kinderchirurgische Tagesklinik
• Onkologische Tagesklinik
• Schmerz-Tagesklinik
• Dermatologische Tagesklinik 
• Tagesklinik des Mutter-Kind-

Zentrums

Studium der Patientenakte: Krankenschwester Birgit Utz (links) bespricht mit
ihrer Kollegin den Ablauf in der Tagesklinik.

Dr. Tobias Hermann ist Leiter des
Zentralen  Projektmanagements.

Orthopädie-

Technik
mit modernen 
Prothesen, 
Orthesen, Einlagen 
und vielem mehr…

das Sanitätshaus für Ihr Wohlergehen
Kompressionsstrümpfe, Bandagen, Brustprothetik & 
vielerlei Hilfsmittel zur Erleichterung Ihres Alltags…

Reha-Technik
mit einer  großen Auswahl an Rollstühlen, 
Rollatoren, Badewannenlifter, Toilettenstühlen, 
Gehhilfen & mehr…

Herbert Ganter GmbH
Ulmer Landstraße 315          86391 Stadtbergen
Tel.: 08 21/240 70-0          Fax: 08 21/240 70-70         
E-Mail:                ganter@orthopaedietechnik.de
Internet:                   www.orthopaedietechnik.de
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sanierten OP-Abteilung.“ In der
Tagesklinik werden Patienten ver-
schiedener Kliniken behandelt, die
nach einem Eingriff nicht über Nacht
oder mehrere Tage stationär aufge-
nommen werden müssen. 

Für be stimmte Eingriffe verlangen
die Krankenkassen keine Versorgung
auf einer Allgemeinstation, es sei
denn, die behandelnden Ärzte erach-
ten dies aus medizinischen Gründen
für notwendig. Krankenkassen sehen
Tageskliniken gern, denn sie arbeiten
kostengünstiger als stationäre Berei-
che. „Aber auch bei Patienten sind
sie beliebt, weil sie am gleichen Tag
entlassen werden“, so Dr. Hermann. 

HÄUFIGSTE KRANKHEITEN

Krankenschwester Birgit Utz nennt
einige der häufigsten Krankheiten:
Leistenbruch, Blasenspiegelung, Nie -
renstein-Zertrümmerung, Knochen-
brüche in der Hand, Grauer Star,
Handspiegelung und Krampfadern.
Auch sog. Ports werden dort gelegt
oder entfernt, so zum Beispiel 
bei Chemotherapie-Patienten, deren
Venen sehr oft für Infusionen oder
Blutentnahmen punktiert werden
müssen. Sie entzünden sich häufig
oder vernarben so stark, dass man
sie nicht mehr benutzen kann. 

Auch Patienten mit anderen Krank-
heiten, deren Venen mit Spritze oder
Infusionsnadel nicht oder nicht
sicher punktiert werden können,
erhalten gelegentlich einen Port. Da
das Legen eines Ports in der Regel
ein kleiner Eingriff ist, der keine
großen Schmerzen oder beim Ab -
heilen Komplikationen verursacht,
kann er meist tageschirurgisch
durchgeführt werden. 

Etwa die Hälfte aller Patienten
kommt von der Augenklinik. Auch
die Allgemein- und Bauch-Chirurgie,

die Unfallchirurgie, die Frauenklinik
sowie die Urologie belegen regel-
mäßig Betten. Die Patienten kom-
men  ab 6.45 Uhr. Die Pflegenden
führen das Aufnahmegespräch. Da -
bei fragen sie genau nach, wer sie
nach der Entlassung abholt, denn
nach der Narkose dürfen Patienten
keinesfalls allein nach Hause gehen
oder gar Auto fahren. In den OP-Saal
bringt sie der Transportdienst und
holt sie von dort auch wieder ab. 

Anschließend bringen Kranken-
schwestern den Patienten in die
Tagesklinik zur Überwachung zurück.
Bei Bedarf erhält er eine „Sauerstoff-
brille“, damit das Blut genügend von
dem lebenswichtigen Gas aufneh-
men kann. Sobald möglich gibt es
etwas zu trinken oder auch zu essen.

Regelmäßig kommt ein Anästhesist,
um festzustellen, welche Patienten
entlassen werden können. Der je -
weilige Operateur bespricht mit
ihnen, wie der Eingriff verlaufen ist
und erklärt die Nachsorge. Spätes -
tens um 17.30 Uhr sollten die letzten
Patienten die Tagesklinik verlassen
haben. Wer noch zu schwach ist
oder unter Kreislaufproblemen leidet,
wird auf eine Station verlegt und
bleibt über Nacht.

ZEHN BETTEN

Die neue Tagesklinik verfügt über
zehn Betten sowie eine Reihe von
Funktionsplätzen, z.B. der Augenkli-
nik. Es werden oft örtliche Betäubun-
gen eingesetzt. Sobald deren Wir-
kung abgeklungen ist, können die
Patienten entlassen werden. Für Dr.
Tobias Hermann sind die neuen Räu-
me sehr wichtig. „Wir brauchen drin-
gend Platz für stationäre Patienten.
Vor einigen Jahren kam etwa jeder
Dritte über die Notaufnahmen sta tio -
när in Kliniken, heute sind es knapp
40 Prozent, Tendenz steigend.“ Der
frei werdende Platz im 10. Stock
dürfte einige Zeit ausreichen. 

Von neuen Betten profitieren wird
vor allem die neue IV. Medizinische
Klinik mit ihrem allgemeininternisti-
schen Profil. Auch die Neurologische
Klinik sowie die Chirurgie erhalten
zusätz liche Kapazitäten. | kpk

Eine kleine Kammer und ein Schlauch
Ein Port besteht aus einer kleinen Kammer, die direkt unter die Haut –
meist im Bereich der ersten oder zweiten Rippe eingepflanzt wird und
einem Schlauch (Katheter), der zu einer Vene führt. Die Kammer ist oben
mit einem Silikondeckel, der Membran, verschlossen. Mit speziellen
Kanülen kann man in die Kammer stechen, um Blut für Laboruntersuchun-
gen zu entnehmen, Medikamente und Nährstofflösungen zu spritzen oder
eine Infusion anzulegen. Die Nadeln sind so konstruiert, dass sie beim Ste-
chen durch das Silikon dringen, ohne dabei Teile der Membran auszustan-
zen. Daher und weil auch keine anderen Probleme auftreten, kann er bei
Bedarf einige Jahre liegen bleiben und bietet sicheren venösen Zugang. 

Die Patienten bleiben nach einem klei-
nen Eingriff nur kurz in der Tagesklinik.
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Zubereitung
• Die Maronen schälen und mit

kochendem Wasser anbrühen,
damit man die braune Haut
besser  entfernen kann 

• Die Haut abziehen 
• Die gehäuteten Maronen in

etwas Wasser kochen, bis sie
weich sind 

• Milch, Butter und Maronen mit
dem Pürierstab pürieren (evtl.
noch etwas Milch nachgießen,
wenn die Masse zu fest wird) 

• Die Sahne steif schlagen und
abwechselnd mit der Maronen-
masse in Gläser füllen 

• Mit Schokoladen-Deko oder
ähnlichem  verzieren 

• Noch eine Stunde im Kühl-
schrank kaltstellen  

Nährwertangaben gesamt
108 g Eiweiß
488 g Fett
599 g Kohlenhydrate
7235 Kcal

Eine Portion
5 g Eiweiß 
21 g Fett
26 g Kohlenhydrate
315 Kcal

Bewertung
• Fettarme Milch, Sahne mit 

10% Fett oder Magerquark 
verwenden, dadurch kann man 
Kalorien sparen 

| Bernhard Ziegenfuß
Küchenleitung Diätetik und 
Patienten gastronomie

Wohlfühlen und Gesundwerden

UNSER REZEPT-TIPP: MARONENCREME
ZUTATEN (20 PORTIONEN)

1000 g Maronen  
80 g Zucker  

125 g Butter  
1 1⁄2 l  Milch 3,5% Fett 
4 Becher á 200g Sahne mit
30% Fett 

für die Garnitur
z.B. Schokodekor

Wir pfl egen zuverlässig und individuell in Augsburg und Umgebung:

 Wir pfl egen Beziehungen

Caritas -
Seniorenzentren In Königsbrunn: Caritas-Seniorenzentrum St. Hedwig

Blumenallee 29, Tel. 0 82 31/96 19 - 0

In Mering: Caritas-Seniorenzentrum St. Agnes
Jägerberg 8, Tel. 0 82 33/84 68 - 0

In Mering: Caritas-Seniorenzentrum St. Theresia  
Leonhardstr. 76a, Tel. 08233 / 74 15-0

In Neusäß-Westheim: Caritas-Seniorenzentrum Notburga
Von-Rehlingen-Str. 42, Tel. 08 21/48 07 - 0

Wir bieten Angehörigenberatung 

und Hausführungen.In  Augsburg

Caritas-Seniorenzentrum St. Raphael
Im Herrenbachviertel, Tel. 08 21/5 68 79 - 0

Caritas-Seniorenzentrum St. Verena
Innenstadt - Ulrichsviertel, Tel. 08 21/2 72 64 - 0

Caritas-Seniorenzentrum St. Anna
In Lechhausen, Tel. 08 21/3 46 99 - 0

Caritas-Seniorenzentrum Antoniushaus 
Im Domviertel, Tel. 08 21/3 45 34 - 0

Senioreneinrichtung Albertusheim
Im Antonsviertel, Tel. 08 21/2 57 65 - 0

E-Mail: altenhilfe@cab-a.de 

www.cab-a.de
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Viele Unternehmen legen Ziele fest
und diskutieren diese mit ihren Mitar-
beitern. Auch im Klinikum findet der-
zeitig die Debatte über ein „Zielbild“
statt. Strategische Ziele, Werte und
Leitgedanken des Hauses werden zu
einem Zielbild zusammengefasst. Da -
bei geht es der Unternehmensleitung
aus unserer Sicht vor allem um zwei
Aspekte: Sie will den Kernaufgaben
des Hauses eine Ausrichtung geben
und die Mitarbeiter zu mehr Leistung
motivieren.

OFFENE DEBATTE WICHTIG

Dem Personalrat geht es vor allem
darum, dass die Aspekte der Mitar-
beiterorientierung in dieses Zielbild
ein fließen. Ein Krankenhaus, das die
Patienten nicht nur auf medizinisch
hohem Niveau, sondern auch
menschlich versorgen will, braucht
zufriedene Mitarbeiter in allen Berei-
chen. Und dazu gehören aus unserer
Sicht Respekt vor dem Einzelnen,
kompetente Führung und Teamgeist,
wertschätzender Umgang und Kon-
fliktfähigkeit. Dazu gehören Arbeits-
bedingungen, die es den Mitarbeitern
ermöglichen, gute Arbeit zu leis ten.

So manch einer wird vielleicht den
Kopf schütteln und einwerfen, dass
es für ein Krankenhaus doch eigent-
lich auch ohne Debatte klar sein
muss, wozu es da ist. Dem ist auf
den ersten Blick nicht zu widerspre-
chen. Doch eine offene Debatte über
die Widersprüche zwischen dem
Kostendruck auf der einen Seite und
dem Wunsch und Anspruch, für Pati-
enten genügend Zeit zu haben, ist
sehr wichtig. Wenn wir uns mit die-
sen Widersprüchen nicht auseinan-
dersetzen, wenn wir unser Handeln
nicht auch an unserer Haltung über-
prüfen, wird es bald auch im Kranken-

haus so weit sein, dass nur noch
geholfen wird, wenn es sich lohnt.
Die Veränderungen in der Klinik
immer wieder an unseren Wertvor-
stellungen zu messen und diese nicht
aufzugeben, ist von großer Be deu -
tung für Patienten und Mitarbeiter.

Eine Zielbilddebatte macht es mög  -
lich, sich bewusst zu werden, welche
Dinge nicht wegrationalisiert werden
dürfen, wenn unsere Mittel knapp
sind. Sie ermöglicht es uns, dass es
sich lohnt, sich für gute Kommunika -
tion, für Fairness und Gerechtigkeit
einzusetzen. Deshalb begrüßen wir
im Personalrat diesen Prozess und
bringen uns aktiv ein. Und wir wür-
den es sehr befürworten, wenn die
Unternehmensleitung noch zahlrei-
che Beschäftigte aktiv in diesen Pro-
zess mit einbeziehen würde.

ZIELE, WERTE UND LEITGEDANKEN

Wengleinstraße 20 • 83646 Bad Tölz, 

Telefon: 0 80 41 / 8 03-0

Tel. Patientenaufnahme: 

0 80 41 / 8 03-721 oder 803-759

Fax: 0 80 41 / 8 03-696

Mail: info@buchberg-klinik.de

Internet: www.buchberg-klinik.de

Die Unterbringung der Patienten
erfolgt ausschließlich in Einzelzimmern mit

Balkon, Farb-TV, Dusche und WC.

Fachklinik für Physikalische Medizin
und Medizinische Rehabilitation,
Neurologie, Orthopädie, Innere

Medizin / Kardiologie / Angiologie.

Medizinische Kompetenz in
persönlicher  Atmosphäre

Unsere Therapie:
Krankengymnastik, Ergo thera pie, Logo -

pädie / Sprach therapie, Physi kalische Thera -

pie (Massa gen, Elek tro therapie, Ultra schall,

Wannen bäder, Moor bäder), Klinische Diät,

Psycho lo gische Beratung / Neuro psycho -

logie, Gesund heits bildung, Sozial medi -

zinische Beratung. Be we gungs therapie,

Monito r über wachtes Ergo meter training.

Ärzte / Therapeuten-Team:
Fachärzte für Neurologie, Ortho pädie,

Innere Medizin, Kar dio logie, Physi ka lische

Thera pie, Sozial me dizin, Reha bilita tions -

wesen, Psy cho logen, Neuro psycho logen,

Sprach   therapeuten, Kran ken gym nasten,

Ergo thera peuten, Sozial ar beiter, Schwestern

/ Pfleger, MTAs.

Unsere Diagnostik:
Es stehen alle zeitgemäßen Unter suchungs -

methoden zur Ver fügung.

Unsere Erfahrung:
Seit 1976 werden in der Buchberg-Klinik
Anschlussheilbehandlungen und Reha bilita -
tions maßnahmen in den o.g. Indikationen
durchgeführt. Ein Erfah rungs  schatz, der allen
Patienten zugute kommt.

Einwurf

Hildegard Schwering
Personalratsvorsitzende
Telefon 0821 400-4144

Ansprechpartnerin
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„Mit einem Kind ist die Welt recht farbig, mit zwei Kindern wird sie
knallbunt!" Viele Kinder und Jugendliche kommen ab 2014 in die
neue Kinderklinik Augsburg | Mutter-Kind-Zentrum Schwaben oder
erblicken dort das Licht der Welt. Es entsteht keine „Villa Kunter-
bunt", sondern ein neues Gesundheitszentrum für die ganze Familie.

Klinikum 6-2012 komplett :06-15 Vorschau  29.11.2012  17:08 Uhr  Seite 26



Blick

winkel

Klinikum 6-2012 komplett :06-15 Vorschau  29.11.2012  17:08 Uhr  Seite 27



28 

Spenden und Stiften

Tragen auch Sie dazu bei, dass das
Klinikum Augsburg als einziges Kran-
kenhaus der höchsten Versorgungs-
stufe in Schwaben, die hohe Lei-
stungsfähigkeit und den hervorra-
genden medizinischen Standard
weiterhin gewährleisten kann. Unter-
stützen Sie Fördervereine, die für die
Patienten und das Klinikum da sind.
Auf dieser Seite führen wir eine Aus-
wahl an Möglichkeiten auf.

„Glühwürm chen“ e.V.,
Verein zur Un ter stüt -
zung von krebs-,
schwerst- und chro-
nisch kran ken Kindern

und deren Familien, 1. Vorsitzende:
Anna Kratzer, Einhorn straße 13,
86660 Tapfheim
www.gluehwuermchen-ev.de 
info@gluehwuermchen-ev.de
Konto 89 29 440, BLZ 722 901 00
Raiffeisen-Volksbank Donauwörth 

Elterninitiative krebskranker Kinder
Augsburg – LICHTBLICKE e. V.
1. Vorsitzender Gerd Koller, 
Ge schäfts führer: Thomas Kleist
Neusässer Str. 43a, 86156 Augsburg
www.krebskranke-kinder-augsburg.de
Konto 37 366, BLZ 720 500 00
Stadtsparkasse Augsburg

mukis, Förderverein
der Klinik für Kinder
und Jugendliche Augs -
burg e.V., 1. Vors.:

Max Strehle, Stenglinstr. 2, Augsburg
www.mukis-augsburg.de 
Konto 31 617, BLZ 720 500 00
Stadtsparkasse Augsburg
VR-Bank Lech-Zusam eG
Handels- und Gewerbebank
Konto 55 50, BLZ 720 621 52

Verein zur Fami -
liennachsorge
Bunter Kreis e.V.,
Geschäftsführer
Horst Erhardt,
Stenglinstraße 2,
86152 Augsburg

www.bunter-kreis.de 
Konto 46 46 6, BLZ 720 501 01
Kreissparkasse Augsburg

Stiftergemeinschaft zur Förderung
des Klinikums Augsburg, Vorstand:
Max Strehle, Stenglinstr. 2, 86156
Augsburg
Konto 200 627 123, BLZ 720 501 01
Kreissparkasse Augsburg

Gesellschaft zur
Förderung des
Zentralklinikums

Augsburg e.V., Vorstand: Max Strehle 
Stenglinstr. 2, 86156 Augsburg
Konto 380 002 881, BLZ 720 501 01
Kreissparkasse Augsburg

Fördergemeinschaft
Herzzentrum Augs-
burg-Schwaben e.V.
1. Vorsitzender: Max

Strehle,Stenglinstraße 2, 86156 Augs-
burg, www.herzzentrum-augsburg.de
Konto 3400, BLZ 720 501 01
Kreissparkasse Augsburg

Menschen brauchen
Menschen – Förder-
verein für Pallia tivpa -
tienten am Klinikum
Augs burg e.V.,

Steng linstraße 2, 86156 Augsburg
Konto 54 650, BLZ 720 500 00
Stadtsparkasse Augsburg

Förderkreis des Tumorzentrums
Augsburg e.V., Vorstand: Professor
Dr. Hans Arnholdt und Professor 
Dr. Günter Schlimok, Stenglinstr. 2,
86156 Augsburg
tumo r zentrum @klinikum-augsburg.de
Konto 810 528 372, BLZ 720 500 00
Stadtsparkasse Augsburg

SIE BRAUCHEN UNS, WIR BRAUCHEN SIE

 Blutdruckmeßgeräte
 Blutzuckermeßgeräte
 Inhalationsgeräte
 Bandagen
 Inkontinenzartikel

Gesundheitsschuhe
 Gehhilfen
 Leibbinden

Einlagen nach Maß - 
modernste Computerfertigung

 Brustprothesenversorgungen
 Orthesen
 Prothesen
 Kreuzstützmieder nach Maß
 Bruchbänder nach Maß

und vieles mehr

Ihr Gesundheitshaus in Pfersee

StorhaMed Gesundheitshaus
Orthopädietechnik
Augsburger Straße 37
86157 Augsburg-Pfersee
Tel.: 0821-22 81 90 90  Fax: 0821-22 81 90 80

Für die bisherige Unterstützung danken wir Ihnen herzlich.
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5.000 Euro und Vertrauen gespendet:
„Den Kindern eine Chance zu geben
und Hoffnung zu machen“, das liegt
dem Augsburger Geschäftsmann
Andreas Guggemos und seiner Frau
Stephanie sehr am Herzen. Chefarzt
Prof. Dr. Dr. Michael C. Frühwald

dankte als Empfänger für das Schwä-
bische Kinderkrebszentrum. Familie
Guggemos spendete seit 2007 insge-
samt 37.000 Euro, um „an allen
Ecken und Enden zu helfen, wo auch
immer das Geld benötigt wird“. 
| Philip Schneider 

SCHON 37.000 EURO GESPENDET

Es war ein ganz besonderer
Höhepunkt im Jahr 2012, nicht
nur deshalb, weil er sich mit
großen monetären Erfolg ver-
band. Zugunsten des Förderver-
eins der Kinderklinik Augsburg |
Mutter-Kind-Zentrum Schwaben,
den „mukis“, fand im Rahmen
der Diedorfer Kultur meile ein
Benefizabend statt. Er sorgte für
eine tolle Unterhaltung und ent-
sprechend gute Stimmung bei
den 800 Gästen in der ausver -
kauften Schmuttertalhalle. 

Mit im Mittelpunkt standen die
sehr populären Künstler Silvano
Tuiach, das Duo Lilliput und die 
A-Capella Band CASH-N-GO. Sie
übergaben zusammen mit dem
Vorstand der VR-Bank Handels-
und Gewerbebank, Georg Schnei-
der, MdL Max Strehle (Vorsitzen-
der der mukis) und den ehrenamt-
lichen Helfern des Fördervereins
einen Spendenscheck in Höhe
von 16.000 Euro. 

MUKIS WAREN DIE
GROSSEN GEWINNER

Ulrich Humbaur (2. von links) von der
Humbaur GmbH (Gersthofen) fördert
die Errichtung und Ausstattung der
neuen Kinderklinik Augsburg | Mutter-
Kind-Zentrum Schwaben mit der
Übernahme einer Patenschaft für ein
Zimmer in Höhe von 10.000 Euro. Es
freuten sich mukis-Vorsitzender MdL

Max Strehle (links) sowie OA Dr. Wil-
fried Schenk und Hans Jenuwein
(mukis). Das Fami lien unter nehmen
Humbaur engagiert sich sehr für die
medizinischen Bedürfnisse der Klein-
sten und Kleinen sowie deren Eltern.
Seit über 25 Jahren steht Humbaur
für Anhänger von Qualität. 

EINE 10.000-EURO-PATENSCHAFT

www.firestixx.org

Ihr Partner für die FireStixx Premium-Pellets:

Jetzt Weltneuheit testen: 
FireStixx mit pelprotec®

Käßmeyer GmbH 
Eidlerholzstr. 100 · 87746 Erkheim · Tel. 08336 805511

pelprotec® ist ein neuartiges, völlig 
natürliches Veredelungsverfahren, 
das die FireStixx Premium-
Pellets jetzt noch hoch-
wertiger macht!

Der einzigartige, natürliche 
pelprotec®-Schutzfilm ist kaum 
sichtbar, hat aber viele positive 

Auswirkungen: er verhindert Staub-
bildung, sorgt für verbesserte Fließeigen-

schaften und garantiert nachweislich einen 
störungsfreien Betrieb mit niedrigeren Heizkosten.
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Spenden und Stiften

„Nach unserem Abiball blieben 2.760
Euro übrig. Die wollten wir Kindern  zu
Gute kommen lassen", erklären die
Abiturientinnen Alexandra Schuster
und Bianca Ruppert. Durch den sozia-
len Zweig ihres Günzburger Maria-
Ward-Gymnasiums und ihre Praktika
im Gesundheitswesen war allen
Schülerinnen klar, dass sie den Über-
schuss dem Schwäbischen Kinder-
krebszentrum spenden wollten.

Chef arzt Prof. Frühwald: „Das Geld
wird dringend benötigt, um den klei-
nen Patienten einen normalen Alltag
im Krankenhaus zu ermöglichen“.
Spielsachen und Mitarbeiter, die ein-
fach mit den Kindern spielen oder die
Eltern unterstützen, erleichtern Kin-
dern und Jugendlichen den oft lang-
wierigen Aufenthalt im Krankenhaus.
Abiturientin Bianca Ruppert freut
sich: „Man sieht genau, wie es den
Kindern mit den zusätzlichen Hilfen
besser geht.“ | Philip Schneider 

ABITURIENTINNEN
SPENDETEN FÜR
KREBSKRANKE KINDER

„Wahrlich wunderbar die Seele eines
Kindes ist.“ In Anlehnung an dieses
Zitat von „Meister Joda“ organisierten
die Star-Wars-Freunde „Star base07“
eine Spendenaktion zuguns ten der
Kinderintensivsta tion. 787,91 Euro
sammelten 30 Ver einsmitglieder in der
Galeria Kaufhof in ihren originalgetreu-
en Kostümen. Die Idee hatten Ralph
Henke und Stefan Staudenmeir, nach-
dem das Kind eines Freundes erfolg-
reich in der Kinderklinik be handelt wur-
de. Dr. Wilfried Schenk nahm als 2.
Vorsitzender des Förderkreises für
Früh- und Risiko geborene e.V. die
Spende dankbar ent gegen: „Wir wol-
len damit die Situa tion für Neugebore-
ne und Kinder sowie ihren Familien
verbessern.“ | Philip Schneider

„STAR WARS“ IN DER 
KINDERINTENSIVSTATION

Chefarzt Prof. Dr. Dr. Michael C. Frühwald freut sich sehr über das Engagement
junger Menschen – hier mit Alexandra Schuster, dem Zentrumsmanager Jörg
Roehring, Oberärztin Dr. Silke Westphal und Bianca Ruppert (Bild von links). Im
Vordergrund die kleine Patientin Pia.
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Schon vor einiger Zeit veranstaltete
der Golfclub Leitershofen ein Bene-
fizturnier zugunsten von Patienten
auf der Palliativstation. Nun wurde
das neue Ultraschall-Gerät feierlich
an die Oberärzte Dr. Christoph
Aulmann  und Dr. Irmtraud Hainsch-
Müller vom Interdisziplinären Zen-
trum für Palliative Versorgung (IZPV)
übergeben. 

Golfclub-Präsident Dieter Zach und
der Vorsitzende des Fördervereins
„Menschen brauchen Menschen“,
Hans Jenuwein, sind überzeugt: „Die
Spende von rund 11.000 Euro wird
die Versorgung für Patienten an ihren
oft letzten Lebenstagen verbessern.“
Das Gerät ist fest auf der Palliativ -
station stationiert und ermöglicht
allen Ärzten rund um die Uhr eine
schnelle Untersuchung vor Ort. 

ULTRASCHALL-GERÄT
FÜR PALLIATIVSTATION

Reha-Zentrum Bad Gögging
Kaiser-Augustus-Str. 9
93333 Bad Gögging
post@rz-bg.de
www.reha-zentrum-bad-goegging.de
Servicetelefon: 0800 / 201-2702

Reha – mit Kompetenz und Herz
Unsere Schwerpunkte: Orthopädie, Neurologie, Geriatrie, Innere Medizin
und HNO-Phoniatrie – diese Kombination hat besonders bei Mehrfacher-
krankungen viele Vorteile.

Persönlich auf Sie abgestimmte Behandlungskonzepte: Ärzte und The-
rapeuten arbeiten fachübergreifend Hand in Hand.

Das Leistungsspektrum: stationäre Heilverfahren (Reha), orthopädische
Anschlussheilbehandlungen (AHB), neurologische Rehabilitationen der
Phasen C und D, geriatrische Rehabilitationen (GRB) und Rezeptambulanz
für Physiotherapie, Physikalische Therapie, Logopädie und Ergotherapie. 

Komfort & Klinik: Auf Wunsch bieten wir den Wohnkomfort eines Vier-
Sterne-Hotels und viele Service-Extras!

Mit Kompetenz  und Herz 
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Spenden und Stiften

Ein wichtiger Beitrag für die Hilfsorga-
nisationen in der Region. Die Stadt-
werke Augsburg spendeten der
Arbeitsgemeinschaft von Arbeiter
Samariter Bund, Bayerischem Roten
Kreuz, Deutscher Lebensrettungs-
Gesellschaft, Johanniter Unfallhilfe
und Malteser Hilfsdienst fünf Automa-
tische Externe Defibrillatoren. Von den
ehrenamtlichen Rettungskräften wer-
den sie vor allem bei Sani täts diensten
eingesetzt. Günter Gsott berger (links),
Sprecher der Arbeitsgemeinschaft der
Augsburger Hilfs organisationen, dank-
te Stadtwerkesprecher Jürgen Fergg
(Mitte). Professor Dr. Wolfgang von
Scheidt, Chefarzt der I. Med. Klinik,
weiß um die Bedeutung der frühzeiti-
gen Reanimation, „denn schnelle Hilfe
trägt zur Lebensrettung bei“. 

SCHNELLE HILFE

Klaus Borndörfer und Michael Baumeister (Foto) hatten vor
einiger Zeit elf Krebspatienten und ihre Familien zu einem
Bundesligaspiel des FC Augsburg in die SGL-Arena einge-
laden. Nun wurden den Kindern zur Erinnerung an diesen
besonderen Tag Trikots mit Autogrammen der FCA-Spieler
geschenkt. Die jungen Patien ten Patrick, Khai und Max
(von links) dankten den Spendern stellvertretend für alle im
Schwäbischen Kinderkrebszentrum. 

FCA-TRIKOTS UND AUTOGRAMME

Kaufladen, Feuerwehrauto, Eisenbahnschienen und viele
weitere Spielsachen fanden den Weg in die Kinderklinik
Augsburg | Mutter-Kind-Zentrum Schwaben. Das Versand-
haus Erwin Müller war der Spender. Christian Wirth, Leiter
Kundenservice bei Erwin Müller: „Für die Kinder ist das
hier eine schwierige Situation. Wenn sie spielen, verges-
sen sie für einige Zeit Schmerzen und Sorgen. Es gibt
nichts Schöneres als glückliche Kinder.“ Das Versandhaus
mit Sitz in Buttenwiesen hatte zum Weltkindertag seine
Facebook-Fans aufgerufen, ihre Freunde einzuladen. Für
jeden neu gewonnen Fan spendete man einen Euro. So
kamen 222 Euro zusammen, welche vom Haus Erwin
Müller  nochmals verdoppelt wurden. 

STRAHLENDE KINDERAUGEN
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MdL Max Strehle, stellv. Landrat im
Landkreis Augsburg, erläutert im
Interview die Bedeutung von unab-
hängigen Förderern für eine best-
mögliche Gesundheitsbetreuung am
Klinikum Augsburg.

Welche Bedeutung haben Förder -
vereine und wofür braucht sie das
Klinikum ?
Fördervereine sind wichtig, weil es
im Bereich einer Klinik zahlreiche
Dinge gibt, die über das normale
Budget hinausgehen. Der Be griff
„Fördern“ weist da aus meiner Sicht
schon den richtigen Weg: Es geht
darum, Verbesserungen und Innova-
tionen anzustoßen, die zu einer Wei-
terentwicklung beitragen. Für solch
ein zusätzliches Engagement braucht
es auch zusätzliche Mittel.

Welche Motivation steckt seitens
der Förderer dahinter?
Nehmen Sie zum Beispiel den För-
derverein für Palliativpatienten am
Klinikum. Der heißt „Menschen
brauchen Menschen“ – damit ist
eigentlich alles gesagt. Wir bewegen
uns hier in einer Dimension, die über
Technik und Geld weit hinausgeht.
Der Verein vertritt die Interessen von
Menschen in ihrer letzten Lebens-
phase und deren Angehörigen. Er

engagiert sich für die Vernetzung des
Palliativzentrums mit weiteren pallia-
tiv und hospizlich Tätigen in der
Region , damit Sterbende ihre letzten
Tage dort verbringen können, wo sie
dies wünschen. Und zudem fördern
wir die Verbreitung des Palliativ -
gedankens, damit mehr Menschen
in ihren schweren Stunden begleitet
und betreut werden können.

Dann gibt es noch die „mukis“…
Ja, eine Initiative, auf die ich beson-
ders stolz bin. Die Kinderkliniken und
Geburtshilfe bieten bereits seit vie-
len Jahren die bestmögliche Gesund-
heitsbetreuung für die Kinder in

Augsburg und der Region. Damit das
so bleibt, gibt es die „mukis“ – den
Förderverein für die neue Kinderkli-
nik Augsburg | Mutter-Kind-Zentrum
Schwaben. Wir möchten dazu beitra-
gen, Neubau und Idee eines Mutter-
Kind-Zentrums am Klinikum zu ver-
wirklichen. Wir suchen noch viele
Freunde, die uns bei diesem großen
und wichtigen Projekt unterstützen,
damit wir unserem Ziel mit großen
Kängurusprüngen näher kom men.

Gibt es Möglichkeiten für Firmen und
Unternehmer, sich zu engagieren?
Zum Beispiel durch Patenschaften
für Patientenzimmer: Ab einem Be -
trag von 10.000 Euro kann jeder die
zusätzliche Ausstattung unterstüt-
zen. Dazu zählt beispielsweise die
Möglichkeit, dass Eltern künftig in
jedes Patientenzimmer von Kindern
und Jugendlichen mit aufgenommen
werden könnten. Dies ist eine gute
Sache für die jungen Patienten aus
der Region und für ihre Familien.

Mehr Infos zu den Spendenmöglich-
keiten finden Sie auf Seite  28.

| Nachdruck des Interviews mit
freundlicher Genehmigung durch
B4BSCHWABEN 
www.b4bschwaben.de

„MENSCHEN BRAUCHEN MENSCHEN“

MDL Max Strehle.

CURANUM Seniorenresidenz Am Mühlbach
Am Webereck 6 – 86157 Augsburg – Tel: (0821) 52 11-0 Fax: (0821) 52 11-555 
augsburg@curanum.de – www.curanum-seniorenresidenz-augsburg.de – www.curanum.de

Ein Mitglieder der CURANUM Pflegeexperten Gruppe

Überzeugen Sie sich selbst und besuchen Sie uns - wir freuen uns auf Sie.

Wir geben uns erst zufrieden, wenn Sie es sind.

 Urlaubs-/Verhinderungspflege
 Kurzzeitpflege
 Dauerpflege
 Unterstützung im Umgang mit externen Dienstleistern
 Hilfe in allen Lebenlagen
 Restaurant, Café, Kiosk
 Veranstaltungen musikalischer und kultureller Art
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Spenden und Stiften

Dr. Tobias Hermann M.A. übernahm
die Leitung Stabsstelle Zentrales Pro-
jektmanagement | Inhouse Consul-
ting am Klinikum. Er berichtet direkt
an Vorstand Alexander Schmidtke.
Die Stabsstelle unterstützt die Mo -
dernisierungsprojekte des kommuna-
len Großkrankenhauses und bündelt
insbesondere auch Beratungsleistun-
gen. Alle externen Leistungen wer-
den zentral ver geben, wenn nicht das
Inhouse Consulting-Team die Projek-
te selbst begleitet.

NEUES ZENTRALES
PROJEKT MANAGEMENT

Im Rohbau der Kinderklinik I Mutter-
Kind-Zentrum Augsburg Schwaben
fand am 12. Oktober das Richtfest
mit Vertretern des Verwaltungsrates,
der Unternehmensleitung, der Chef -
ärzte sowie der Fördervereine statt.
Mit dem Lied „Wer will fleißige
Handwerker sehn“ eröffneten die
Klinikum-Kids die Feier. „Wir freuen
uns, dass es knapp 14 Monate nach
dem ersten Spatenstich gelang, das
Richtfest zu feiern“, so Klinikum-Vor-

stand Alexander Schmidtke. Landrat
Martin Sailer hat das Ziel vor Augen:
„Wir bauen keine leere Hülle, son-
dern einen Ort, wo Menschen
zusammenkommen.“ Chef arzt Prof.
Dr. Michael C. Frühwald betont:
„Den vielen Kindern und Jugend -
lichen, die wir versorgen, wollen wir
es ermöglichen, sich ein bisschen
wie zu Hause zu fühlen.“ 2014 wird
das neue Gebäude als ökologisches
„Green Hospital“ eröffnet. 

RICHTFEST FÜR DIE NEUE KINDERKLINIK

Europa wurde 2002 von der WHO
nahezu als poliofrei erklärt. Eine
Grundimmunisierung wird von der
Ständigen Impfkommission weiter-
hin bereits für das erste Lebensjahr
empfohlen. Vor einer aufkommen-
den Impfmüdigkeit wird dennoch
gewarnt. Die Anzahl der geimpften
Personen in Deutschland nimmt
immer weiter ab, in Ländern wie Afri-
ka oder Asien jedoch zu.

„Vor allem bei Reisen kann es
gefährlich werden, wenn der nötige
Impfschutz nicht vorhanden ist“,
betonte Dr. Fokko Elschner, Oberarzt
an der I. Klinik für Kinder und Jugend-
liche, anlässlich des Welt-Polio-

Tages. Der Tag fällt auf den Geburts-
tag des „Vaters“ der Polio-Impfung
Jonas Salk. Die Polio-Allianz e.V. rief
ihn zu Ehren des US-amerikanischen
Bakteriologen mit Hilfe der WHO
und UNICEF ins Leben. 

Nach der Grundimmunisierung ist
grundsätzlich keine weitere Polio-
Impfung im Laufe des Lebens not-
wendig. Ist jedoch eine Reise in ein
entferntes Land mit einem erhöhten
Infektionsrisiko geplant, ist eine Auf-
frischung sinnvoll. Sie sollte alle zehn
Jahre wiederholt werden, denn Kin-
derlähmung ist keineswegs eine
Erkrankung, die nur Kinder betrifft –
sondern auch Erwachsene. 

KLEINER PIKS MIT GROSSER WIRKUNG
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Am 23. Oktober fanden der erste Wissenschaftstag und
die Preisverleihung der Dr. Wolfbauer-Stiftung statt. Vor-
stand Alexander Schmidtke betonte, dass Innovation
durch Forschung unabdingbar für den Weg hin zur Uni -
klinik sei: „Der daraus entstehende qualitative und innova-
tive Fortschritt ist ein grundlegendes Element der Zu -
kunftsfähigkeit eines Krankenhauses.“ Festredner Prof.
Dr. Klaus Peter ist ebenfalls ein großer Befürworter der
Forschung an nicht-universitären Krankenhäusern: „For-
schung und Lehre sind Motoren innovativer Entwicklung.“ 

Die große Anzahl an Forschungsbeiträgen der Ärzte am
Augsburger Klinikum überraschte die Autoren des ersten
Wissenschaftsberichts. Dieser Bericht fasst die facetten-
reichen Arbeiten zusammen. Dazu zählen Journal-Publika-
tionen, Buchbeiträge, Diplom-, Promotions- und Habilita -
tionsverfahren sowie Wissenschaftspreise oder Tätigkei-
ten als Editor oder auch innerhalb von Editorial Boards.
Auch klinische Studien, die Veranstaltung von Kongressen
und Symposien sowie Kongressbeiträge und Tätigkeiten
beziehungsweise Funktionen in Fachgesellschaften wur-
den zusammengefasst. 

Die Dr. Wolfbauer-Stiftung aus Donauwörth unterstützte
bereits zum vierten Mal junge Forschende am Klinikum
Augsburg. Dr. Volker Seeger, Klaus Langer und Wolfgang
Olshausen zeichneten als Stiftungsvorstand auch in die-
sem Jahr zahlreiche Ärzte aus. 

INNOVATION DURCH FORSCHUNG

Die diesjährigen Preisträger der Dr. Wolfbauer-Stiftung, im Bild von links: Privat-Dozent Dr. Christoph Schmid,
Dr. Rupert Wende, Dr. Renate Linné, Dr. Christian  Thilo, Dr. Desiree Dunstheimer, Dr. Ulrich Jaschinski, Stephanie
Starke, Monika Krost, Dr. Claudio Cacchi, Dr. Anja Sailer und Dr. Corina Kojetinsky. Nicht im Bild: Gabriele Rothmund ,
Dr. Corina Attenberger und Katharina Poloczek.

Ambulante Rehabilitation
Orthopädie | Neurologie

Praxisbetriebe für
Krankengymnastik | Massage

Ergotherapie | Logopädie

Gesundheitsbildung/Prävention

2 Bewegungsbäder (32°C)

Öffnungszeiten:
Mo.-Do. 7.00-21.00 Uhr und Fr. 7.00-18.00 Uhr

Haunstetter Str. 112 · 86161 Augsburg 
Straßenbahnhaltestelle Siemens S2, Kostenlose Parkplätze

www.gesundheitszentrum-provita.de

Im Verbund der
m&i-Klinikgruppe Enzensberg

PRO   ITA
GESUNDHEITSZENTRUM

Bewegen

Sie sich!
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In Kürze

Vor rund 165 Jahren läutete die erste
Äthernarkose den Beginn der moder-
nen Anästhesie ein. Die Klinik für
Anästhesie und Operative Inten siv -
medizin lud zu einer Infoveranstal-
tung „Anästhesie in sicheren Hän-
den“ anlässlich des 1. Weltanästhe-
sietages ein. Generell sei die Narkose
ein sehr sicheres medizinisches Ver-
fahren, dessen Komplikationsrisiko
mit der Gefahr vergleichbar ist, im
Straßenverkehr einen Unfall zu erlei-
den. Dennoch könne es in Abhängig-
keit von OP-Verfahren und dem kör-
perlichen Zustand des Patienten zu

KEINE ANGST VOR DER NARKOSE

Begleiterscheinungen wie Übelkeit,
Er brechen, allergischen Reaktionen
und Schmerzen nach dem Eingriff
kommen. Die professionelle Arbeit
der Anästhesisten trage jedoch
wesentlich dazu bei, dieses Risiko zu
mindern. „Sie sind hervorragend aus-
gebildete Fachärzte, deren Berufs-
stand sich kontinuierlich weiterent-
wickelt“, so Chefarzt Prof. Helmuth
Forst. Die kontinuierliche Be gleitung
durch einen Facharzt von der Einlei-
tung der Narkose bis zum Erwachen
im Aufwachraum sei in Deutschland
eine Selbstverständlichkeit. 

Beim traditionellen Forum Dialyse
und Nierentransplantation zeigten Ex -
perten vom Transplantationszentrum
aktuelle Entwicklungen der Organ -
spende: „2012 war ein sehr turbulen-
tes Jahr“, so Chefarzt Prof. Matthias
Anthuber. Den Rückgang an Spen -
der organen bezeichnete der Chirurg
als „Katastrophe“, obgleich in Augs-
burg die Zahl der Nierentransplanta-
tionen stieg. Allein 37 von aktuell 385
Nieren wurden 2012 verpflanzt. 

Wie Transplantationsmediziner Prof.
Dr. Horst Weihprecht jedoch darstell-
te, liegt ein Problem in der Qualität
der Organe. Nicht nur weniger stün-
den zur Verfügung, sondern wegen

„TURBULENTES JAHR“ FÜR ORGANSPENDE

Infektionen oder altersbedingten Be -
schädigungen sowie daraus resultie-
renden Inkompatibilitäten müssten
immer mehr Organe abgelehnt wer-
den. „Exzellente Ergebnisse“ werden
jedoch mit der Übertragung von Nie-
ren von Lebendspendern erzielt. Des-
halb soll dieses Programm weiter
ausgebaut werden. Die Organe kön-
nen dank der Schlüsselloch-Technik
minimal-invasiv entnommen werden.
Selbst wenn Blutgruppen zwischen
Spender und Empfänger unterschied-
lich seien, waren in bestimmten Fäl-
len Transplantationen möglich. Prof.
Weih precht: „Die Lebendspende ist
aber nur eine Notlösung für fehlende
Organe.“

Am 15. November besuchten rund
40 Bürger auf Einladung des stellver-
tretenden Verwaltungsratsvorsitzen-
den, Augsburgs Oberbürgermeister
Dr. Kurt Gribl, und der CSU Kriegs -
haber das Klinikum. Vorstand Alexan-
der Schmidtke, Facilities Manage-
ment-Leiter Klaus Beekmann und Gil-
bert Baumann (Leiter Interne
Revision) gaben den „Besuchern aus
der Nachbarschaft“ einen Einblick in
die aktuellen Entwicklungen des
Großkrankenhauses.

Im Blickpunkt standen für die Bürge-
rinnen und Bürger vor allem Baustel-
len wie beispielsweise im Ope -
rations saal oder auf dem Dach für die
neue Luftrettungsstation, die im
kommenden Jahr in Betrieb genom-
men wird. „Wenn ich aus dem
Urlaub nach Hause  komme und das
Klinikum schon von der Autobahn aus
sehe, ist das für mich Heimat“, so
CSU-Ortsvorsitzender Rolf Schnell. 

Weitere Informationen zu den aktuel-
len Veranstaltungen im Klinikum fin-
den Sie auch im Internet auf 
www.klinikum-augsburg.de. 

BÜRGER IM DIALOG
MIT DEM KLINIKUM

Gesundheitszentrum
am Kobelweg

Trainieren Sie Heute
bereits für Morgen

– Ambulante kardiologische 
Rehabilitation

– Training für Herzpatienten
– Kardiovaskuläre Primär-

prävention
– Gewichtsreduktion
– Raucherentwöhnung

Öffnungszeiten
Mo-Fr 8.00 – 23.00 Uhr

7FITaugsburg Fitness- und 
Gesundheitszentrum
Kurzes Geländ 14 � 86156 Augsburg
Tel. 0821/54016203 � Fax 54016202
www.7fit@7fitaugsburg.de
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EKG aus dem Rettungswagen direkt
an das jeweilige kardiologische Zen-
trum vor Eintreffen des Patienten
übertragen, um eine schnellstmög -
liche fachspezifische Behandlung
sicherzustellen. 

„Die Zeit zwischen dem Erstkontakt
des Notarztes mit dem Patienten und
der kardiologischen Intensivstation
ver kürzt sich um bis zu 30 Minuten –
wertvolle Zeit, um Leben zu retten“,
so Professor von Scheidt.

„Eine flächendeckende, wohnortna-
he medizinische Versorgung ist unse-
re Pflicht und liegt in unserer Verant-
wortung. Wenn jede Minute zählt,
bringt Telemedizin Spezialwissen auf
schnellstem Wege zum Patienten. Er
ist so optimal versorgt, wie es 
die moderne Technik nur möglich
machen kann“, so Gesundheitsmini-
ster Dr. Marcel Huber. Schon seit
dem Jahr 1995 fördert der Freistaat
telemedizinische Pilotprojekte. 

HERZINFARKT: EIN WETTLAUF MIT DER ZEIT

Im November stellten das Klinikum
und die Schön Klinik Vogtareuth ihre
Kooperation auf dem Gebiet der dia-
gnostischen und interventionellen
Neuroradiologie vor. „Unsere Ärzte
arbeiten seit Jahren vertrauensvoll
zusammen“, stellten Vorstand Alex-
ander Schmidtke und Dr. Alexander
Hauenschild, Klinikgeschäftsführer in
Vogtareuth, erfreut fest. Durch ver-
tragliche Zusammenarbeit wird nun
ein Facharzt gemeinsam für beide
Klini ken eingesetzt.

Schon in den vergangenen zwei
Jahren  hat das Augsburger Neuro -
radiologie-Team mit ihrem Chefarzt
Prof. Dr. Ansgar Berlis Experten für
die Behandlung der Patienten in
Oberbayern abgestellt. Die Schön
Klinik  Vogtareuth, die auch einen
besonderen Schwerpunkt in der Neu-
rochirurgie unter Leitung des Chefarz-
tes Dr. Manfred Kudernatsch hat,
behandelte mit den Augsburger Ärz-

ten Patienten mit Hirngefäßerkran-
kungen, die sehr kom plexe Eingriffe
erfordern. „Auf Zuruf“ reiste ein bis
zwei Mal im Monat ein Augsburger
Experten-Team nach Vogtareuth bei
Rosenheim. 

Künftig wird ein Augsburger Facharzt
zwei Mal in der Woche in Vogtareuth
anwesend sein, eine Sprechstunde
und Konferenzen anbieten sowie dort
gemeinsam mit den dortigen Ärzten
Patienten behandeln. Der zusätzliche
Facharzt hat an beiden Standorten die
Möglichkeit, seine Expertise einzu-
setzen. Außerdem kann das Klinikum
mehr Ärzte in diesen hochspeziellen
Techniken ausbilden. 

Damit stehen für die Notfallversor-
gung gerade nachts und am Wochen-
ende mehr Fachärzte zu Verfügung,
die die zunehmende Anzahl von
Notfall eingriffen wie beispielsweise
bei Schlaganfällen behandeln. 

EINE KOOPERATION MIT DER SCHÖN KLINIK IN VOGTAREUTH

Kooperation, v.l.: Prof. Dr. Helmuth
Forst, kommisarischer Medizinischer
Direktor, Dr. Alexander Hauenschild
(Ge schäfts führer Schön Klinik), 
Vorstand Alexander Schmidtke,
Dr. Manfred Kudernatsch, Chefarzt
für Neurochirurgie (Schön Klinik) und
Prof. Dr. Ansgar Berlis , Chefarzt der
Klinik für Diagnostische Radiologie
und Neuroradiologie.

Herzinfarkt zählt zu den häufigsten
Todesursachen. Um Leben zu retten,
zählt buchstäblich jede Minute. Ziel
einer optimalen Versorgung ist die
schnellstmög liche Wiedereröffnung
des verschlossenen Herzkranzge-

fäßes, wie Prof. Dr. Wolfgang von
Scheidt, Chefarzt der I. Medizinischen
Klinik, betont. Mit der Initiative „Auf-
bruch Bayern“ fördert der Freistaat
den Ausbau der Telemedizin in der
Region Augsburg: Künftig wird das
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In Kürze

RAUCHVERGIFTUNGEN
VERMEIDEN
Brandfluchthauben gehören zur Aus-
stattung jeder Station im Klinikum.
Die Feuerwehr nutzt sie zur Rettung
von Personen aus verrauchten Berei-
chen. Ein Filter verhindert das Ein-
dringen von Rauch und giftigen
Gasen wie Kohlenmonoxid. So sollen
im Notfall tödliche Rauchvergiftun-
gen vermieden werden. Das Material
wird regelmäßig erneuert: Die alten
Hauben hat der Brandschutzbeauf-
tragte Dr. Christoph Kolbe (rechts im
Bild) nun als Übungsmaterial den
Freiwilligen Feuerwehren in der
Region  übergeben.

RAUMERFASSUNG 
Seit 1. Dezember 2012 erfassen be -
rechtigte Mitarbeiter des Facilities
Managements alle Zimmer und
deren fest installierte Ausstattung im
Klinikum. Sie weisen sich selbstver-
ständlich aus. Registriert werden
z.B. Schränke, Spinde, Schlösser,
Waschbecken, Toiletten, Böden
oder Beleuchtungselemente. Die
erhobenen Daten werden in einer
Datenbank hinterlegt, um im Zusam-
menhang mit der Generalsanierung
eine nutzbringende Planung von
Umbauarbeiten oder Umzügen und
deren Umsetzung schneller und ziel-
gerichteter realisieren zu können.

Skender Xhakaliu, Botschafter aus dem Kosovo, besuchte das Klinikum
Augsburg und informierte sich über das medizinische Spektrum. Die Uni -
klinik im Kosovo ist wie das Klinikum Maximalversorger und hat einen Ver-
sorgungsauftrag für ca. zwei Millionen Menschen. Der Botschafter legte an
der Statue der Mutter Teresa einen Blumenkranz nieder. Sie hatte ihre
Wurzeln  im Kosovo. Die Statue wurde im April 2011 von der Stadt Augsburg
gestiftet und fand ihren Platz im Klinikum Park. | Gilbert Baumann

KLAUS P. ROTTMAIR
FREIER SACHVERSTÄNDIGER F. VORBEUGENDEN

BRANDSCHUTZ UND TROCKENBAU

MITTLERER LECHFELDWEG 2G • 86179 AUGSBURG
TEL 0821/6502970 • FAX 6502971 • MOBIL 0172/6984344

PARTNER DES KLINIKUMS AUGSBURG

AKTUELL INFORMIERT
Unser Patientenmagazin kann kostenlos
beim Klinikum bestellt werden. Abonnen-
ten erhalten es sechs Mal im Jahr per Post
nach Hause geschickt. Eine kurze E-Mail
mit Anschrift an presse@klinikum-augs
burg.de genügt. Alternativ kann ein Fax an
0821 400-3348 oder eine Nachricht an das
Klinikum Augsburg | Stabsstelle Unterneh-
menskommunikation und Marketing,
Steng linstraße 2, 86156 Augsburg gesen-
det werden. Stets aktuelle Nachrichten
rund um die Gesundheit und das Klinikum
gibt es im Internet auf www.klinikum-augs
burg.de. Auch das Klinik-TV informiert stets
über aktuelle Neuerungen.

Weitere Informationen online im Klinik-TV
auf www.klinikum-augsburg.de

Magazin für Mensch, Medizin und Gesundheit

Feueralarm:

Klinikum-Kids üben

Ernstfall

Seite 20

Sterilgut:

Scheren, Pinzetten und mehr
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Klinikum Süd:

„Offene Beine“ und

Wunden behandeln
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KOSTENLOS
MITNEHMEN

KEINE KALTEN FÜSSE KRIEGEN
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AUSZEICHNUNG FÜR
MARTINA BÖCK 
Martina Böck, Pflegekraft am Klini-
kum, bekam für ihre Arbeit „Die
vulvo vaginale GvHD (Graft-versus-
Host-Disease) der Frau nach allo ge -
ner Stammzellentransplantation“den
on   kologischen Pflegepreis 2012.
GvHD ist eine entzündliche Verände-
rung der Schleimhäute von Vulva
und Vagina und wird durch eine Ab -
stoßungsreaktion nach einer Stamm -
zel lentransplanta tion, bei der das
Trans  plantat den Wirt angreift, aus-
gelöst. Die Erkrankung tritt bei 45%
aller Empfängerinnen auf. Es werden
aber viel weniger be handelt.
„Obwohl dieser Zustand sehr
schmerzhaft ist, wird er von der
Betroffenen oft hingenommen oder
aus Scham verschwiegen. Deshalb
war es mein Ziel, dieses Thema zu
sensibilisieren“, betonte Böck. Erste
Anzeichen treten zwischen sieben
und zehn Monaten nach der Trans-
plantation auf und können sich in
menopausalen Symptomen wie Hit-
zewallungen, Schweißausbrüche
und Veränderungen der Genital-
schleimhaut zeigen. 
Erfolgt im ersten Stadium bereits
eine Therapie, kann eine Verschlech-
terung oft aufgehalten werden. Für
eine rechtzeitige Erkennung ist eine
regelmäßige Un ter suchung des Ge -
nitalbereichs wich tig und nötig. Sie
sollten die Betroffenen, nach Anlei-
tung und Schulung durch das Pflege-
personal, selbst vornehmen. | ps

Bei einer aktuellen Schulung für Kinder mit Kopfschmerzen. Bild von links:
Marion Dräger, Dr. Mareike Schimmel und Cordula Seidl.

39

Immer mehr Kinder und Jugendliche
klagen über chronische Kopfschmer-
zen. Daher hat ein Team um die Kin-
derärztin Dr. Mareike Schimmel ein
neues Angebot entwickelt: eine Kopf-
schmerz-Schulung gemeinsam mit
dem Bunten Kreis. Das Programm
belegte beim diesjährigen Bayeri-
schen Gesundheitspreis der Kassen -
ärztlichen Vereinigung Bayern (KVB)
und der IKK Classic in der Kategorie
„Hilfe zur Selbsthilfe“ den 1. Platz. 

Die Kinderneurologin Dr. Mareike
Schimmel, Psychologinnen sowie
Kin derkrankenschwestern mit Ausbil-
dung in der Entspannungspädagogik
schulen Familien speziell im Entspan-
nungsverfahren, der Progressiven
Mus  kelrelaxation nach Jacobson:

1. PLATZ BEI „HILFE ZUR SELBSTHILFE“

„Ziel ist, dass die Kinder und Jugend-
lichen anschließend besser mit ihren
Kopfschmerzen leben können“, so
Dr. Schimmel. Der Austausch der
jungen Patienten untereinander und
der Eltern wird außerdem wie in
einer Selbsthilfegruppe gefördert.
„Letzt  lich sollen durch eine Reduk -
tion der Schmerzhäufigkeit und 
-intensität auch Schulfehl tage und
Kranken haus aufenthalte verhindert
werden“, betonte Dr. Schimmel. 

Das Schulungsangebot überzeugte
nicht nur die Jury beim Bayerischen
Gesundheitspreis. Es konnte bereits
42 Familien geholfen werden. Häufig-
keit und Stärke der Kopfschmerzen
nahm bei den Kindern und Jugend -
lichen deutlich ab. In der Kategorie

„Auch als An ge -
hörige gut be -
treut“ konnte
Andreas Podes-
wik von der psy-
chotherapeuti-
schen Lehrpraxis
des Bunten Krei-
ses außerdem
den Preis für den
Geschwister-Club
Augsburg ent -
gegen nehmen. 

Alexander Schmidtke und Zentrums -
manager Dieter Held gratulieren
Martina Böck zum Pflegepreis.
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Von der Krippe zum Kreuz sind es
nur ein paar Schritte. Während das
Kreuz zur festen Ausstattung unse-
rer Klinikkapelle gehört, ist die Krippe
mit dem Jesuskind darin natürlich
nur während der Weihnachtszeit im
Altarraum aufgestellt. Sie ermöglicht
einen besonderen Blickwinkel. Krip-
pe und Kreuz sind nahe beieinander.
Man könnte fast sagen: sie liegen

auf einer Linie. Dabei markieren sie
Anfang und Ende im Leben Jesu.
Gut 30 Jahre liegen zwischen  seiner
Geburt im Stall von Bethlehem und
seinem gewaltsamen Tod am Kreuz.

In unserer Kapelle ist diese Lebens-
spanne auf ein paar Schritte verkürzt.
Dass Krippe und Kreuz zusammen-
gehören, haben Christen immer

schon so verstanden. Von Anfang an
läuft der Weg Jesu auf das Kreuz zu.
Es gibt alte Weihnachtsdarstellun-
gen, auf denen die Künstler diesen
Zusammenhang sichtbar machten.
Irgendwo auf dem Stall von Bethle-
hem ist ein Kruzifix angebracht.
Geboren werden und sterben ge -
hören eng zusammen. Vom ersten
Atemzug an läuft unser Leben auf

Menschen

KRIPPE UND KREUZ – ANFANG UND ENDE

Gottesdienste
In der Klinikkapelle finden täglich Gottesdienste
statt. Die Uhrzeiten entnehmen Sie bitte den
Aushängen auf den Stationen und in den Zim-
mern. Die Kapelle ist Tag und Nacht geöffnet.

Sonntagsgottesdienste:

19.00 Uhr: Vorabendmesse
9.00 Uhr: Evangelischer Gottesdienst mit

Hl. Abendmahl

10.00 Uhr: Hl. Messe

Weihnachtszeit in der Klinikum-Kapelle: Geborgenheit für die Patienten und das Personal …
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die Gesunden beeindruckend und
hilfreich sein. Aber es gibt auch
Anlass zur Freude und Dankbarkeit:
wenn eine Diagnose hoffnungsvoll
ausfällt, lieber Besuch erwartet wird,
das Essen (wieder) schmeckt oder
ein Gottesdienst in der Kapelle die
Seele berührt. Manchmal sind es
ganz unscheinbare Dinge, die eine
tiefe Freude hervorrufen und mir zei-
gen, dass alles Wesentliche in mei-
nem Leben Geschenk ist.

VOM TOD INS LEBEN

Wir Christen feiern an Weihnachten,
dass Gott einer von uns geworden
ist. Er hatte kein anderes Leben als
wir. Es bewegte sich zwischen Krip-
pe und Kreuz. Es gab in diesem
Leben vieles, was Freude schenkte,
aber auch Leidvolles und Belasten-
des. Am Ende stand das Kreuz. Aber
es blieb nicht beim Sterben. Gott hat
seinen Sohn aus dem Tod ins Leben
gerufen und so das Kreuz verwan-
delt. Er hat es zu einem Hoffnungs-
und Lebenszeichen ge macht. 

Von Ostern her blicken Chris ten auf
die Geburt Jesu zurück. Die Weih-
nachtsgeschichte, wie wir sie in der
Bibel lesen, setzt den Osterglauben
voraus. Sie lädt ein, das Kind in der
Krippe als Gottessohn zu sehen.
Durch sein Sterben und Auferstehen
verhieß er uns unzerstörbares Leben.

EIN FROHES FEST

Im Namen meiner Kolleginnen und
Kollegen wünsche ich allen Patien-
ten mit ihren An ge hörigen, allen, die
im Klinikum arbeiten, den Leserinnen
und Lesern des Klinikum-Magazins
ein frohes und gesegnetes Fest der
Geburt Christi sowie Gesundheit,
Frieden  und den Segen Gottes im
neuen Jahr. 
| Gerhard Kögel, Klinikpfarrer

Seelsorge im Klinikum
Katholisches Büro
Telefon 0821 400-4374
Evangelisches Büro
Telefon 0821 400-4375

Seelsorge im Klinikum Süd
Telefon  0821 400-7340

Die Mitarbeitenden der Seelsorge
kommen unabhängig von der reli-
giösen Einstellung. Gespräch,
Gebet, Segen, Abendmahl- und
Kommu nionfeiern, Krankensal-
bung und Beichte sind auf Wunsch
im Krankenzimmer oder in den
Räumen der Seelsorge möglich.

den Tod zu. Und der Mensch ist das
einzige Lebewesen, das sich dessen
bewusst ist. In unserem Klinikum lie-
gen Geburt und Tod schon räumlich
nahe beieinander. Im dritten Stock
ist die Entbindungsstation. Gleich
daneben findet sich eine der Inten -
sivstationen. Hier werden schwer-
kranke Patienten betreut. Für man-
che von ihnen ist es die letzte Station
ihres Lebens. 

Entsprechend unterschiedlich sind
die Gefühle, die im Klinikum anzu-
treffen sind: einerseits die Freude
über die Geburt eines Kindes, ande-
rerseits die Trauer über den Tod
eines lieben Menschen. Manchmal
trifft sogar beides in ein und dersel-
ben Familie aufeinander. 

DIE KUNST DES LEBENS

So vieles in unserem Leben können
wir nicht beeinflussen. Wir können
Erfahrungen von Glück und Erfüllung
genauso wenig herstellen, wie die
Vermeidung belastender Ereignisse.
Die Kunst des Lebens be steht darin,
dass wir annehmen, was immer uns
geschieht. Ein Krankenhaus kann eine
hervorragende Schule dafür sein. 

Naturgemäß stehen da die leidvollen
Erfahrungen im Vordergrund. Zu erle-
ben, wie einzelne Patienten ihre
Krankheit annehmen, kann auch für

Direkt im Klinikum Augsburg • www.peruecken-maier.de

•Echthaarperücken, große Auswahl an Kunst-
haarperücken auch zum Tarif der Krankenkassen

•Komplette Abwicklung gegen Rezept

Klinikum Augsburg (Perücken-Spezialist)
Stenglinstraße 2, Telefon 0821 443305

Augsburg Stadtmitte
Ludwigstraße 20, Telefon 0821 3 07 08

Augsburg Göggingen
Bgm.-Aurnhammer-Straße 13, Telefon 0821 99 86 178

Friedberg-Stätzling
St.-Anton-Straße 12, Telefon 0821 783590

Perücken-SpezialistAmbulanter Pflegedienst Dasing
sucht

Kranken- und 
Gesundheitspflegerinnen

in Voll- und Teilzeit
Weitere Informationen 

unter 08205-962620
Bahnhofstr. 29 in 86453 Dasing
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Helen Simonson: Mrs. Alis
unpassende Leidenschaft

Durch den plötzlichen Tod des Bru-
ders von Major a.D. Ernest Pettigrew
gerät der englische Gentleman
etwas aus der
Bahn. Durch ein
zufälliges Zu sam -
mentreffen der
ebenfalls verwitwe-
ten Mrs. Ali ent-
steht eine zu rück -
haltende Freund -
schaft. Sie ist dem
Major bei einigen
Besorgungen be -
hilflich und beide stellen die Liebe
zur Literatur fest. Die zunehmende
Zweisamkeit der beiden versetzt
nicht nur die Familien, sondern das
gesamte kleine Städtchen in Aufruhr.
Eine heitere Geschichte mit einer
sehr kultivierten Sprache, die zu den
Protago nisten passt.

John Green: Das Schicksal ist
ein mieser Verräter

Die 16-jährige Hazel lernt in der
Selbsthilfegruppe für krebskranke
Jugendliche Augus tus kennen.
Schnell schließen die beiden Freund-
schaft und Hazel weigert sich
anfangs gegen seine Liebe. Sie
weiß, dass sie bald
sterben wird und
will so wenig Men-
schen wie möglich
damit traurig ma -
chen. Die beiden
Jugendlichen ver-
bringen viel Zeit
miteinander, lesen
die gleichen Bücher
und leben jeden Tag ganz bewusst.
Mit vielen offenen und ehrlichen Dia-
logen nimmt der Leser an den Ängs -
ten, Träumen und dem Glück der
Jugendlichen und deren Eltern teil.
Ein sehr berührendes Buch, ohne je
sentimental zu sein.

Toni Jordan: 
Die schönsten
Dinge

Die intelligente und
gut aussehende Del-
la bewirbt sich als
promovierte Wissen-
schaftlerin um ein
Stipen dium für ein
ausgefallenes Forschungsprojekt.
Ziel des Ganzen ist jedoch, an das
Geld der Reichen zu kommen. Della
ist Mitglied einer Gaunerfamilie,
deren Oberhaupt sich selbst um die
Erziehung und Ausbildung seiner Kin-
der annahm. 

In den Augen der Schwindler ist es
ganz in Ordnung, den Reichen, von
dem nicht durch Arbeit erreichten
Wohlstand einiges abzunehmen.
Beim aktuellen Fall gibt es einige
Komplikationen, als der attrak tive
Stiftungsvorstand genauere In for -
mationen zum Pro jekt fordert und ein
Wochenende in der Wildnis mit der
Forscherin Della verbringen will. Alle
Familienmitglieder werden einge-
setzt und eine anstrengende Zeit
steht bevor. Eine amüsante Gauner-
komödie. 

Olga Grjasnowa: Der Russe ist
einer, der Birken liebt

Die Protagonistin Mascha ist Aser-
baidschanerin, Jüdin und mit ihrer
Familie als Elfjährige nach Deutsch-
land emigriert. Die Geschichte be -
ginnt, als sie bereits fünf Sprachen
fließend spricht und Dolmetscher-
wissenschaften
studiert. 

Mascha ist jung,
weltoffen und ver-
liebt. Doch dann
passiert eine Tragö-
die mit Elias, ihrem
Freund, und sie
verliert  den Boden

Kunst und Kultur

ZEIT FÜR GUTE LITERATUR

Roman
Ken Follett:
Winter der Welt

Hörbuch
Das Mittelreich

DVD
Ziemlich 
beste Freunde

Sachbuch
Sophie Rosen -
treter: Komm her,
wo soll ich hin?

Kinderbuch
Janet Tashjian:
Mein Leben als
Superagent

Medien aktuell
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unter den Füßen. In ihrer Verzweif-
lung flüchtet sie sich nach Israel und
lernt neue Menschen verschiedener
Nationen kennen. Das Gefühl von
Trauer, Erfolg, Verliebtheit und Hei-
matlosigkeit wechseln sich bei
Mascha nahtlos ab. Bei einigen All-
tagssituationen wird der Leser gefor-
dert, über Toleranz und Vorurteile
nachzudenken. Sehr zu empfehlen.

Matthias Ferber: „Griaßdi trifft
den Stoinernen Ma“

Der „Stoinerne Ma“ ist ein wasch-
echter Augsburger, eine berühmte
Figur, die aber an einem verborge-
nen Platz der Altstadt steht. Und der
Griaßdi ist ein aufgeweckter Augs-

burger Bub, der
dem „Stoinernen
Ma“ endlich ein-
mal begegnen will.

Auf seiner Suche,
wo dem Griaßdi
der Gockel vom

Augsburger Stadtmarkt hilft, treffen
die beiden viele andere Augsburger
Statuen und Figuren, die einiges
über die Stadt und ihre Geschichte
zu erzählen haben: Sie stoßen in
Straßen und Gassen, auf Plätzen
sowie in einer Kirche und einer Grün-
anlage in der Innenstadt aber auch
auf weniger bekannte Persönlich -
keiten wie zum Beispiel die Gänse -
liesel im Mettlochgässchen. Das
Bilder buch ist von Karin Bauer illus -
triert und nicht nur für Kinder eine
lehrreiche Lektüre.

Lisa-Maria
Seydlitz:
Sommertöchter

Durch einen anony-
men Brief erfährt
Juno von einer Erb-
schaft: Es ist ein
Fischer haus in der
Bretagne. Wider Er -
warten ist sie nicht

die Einzige, die sich für das Haus
interessiert. Die französische Kellne-
rin Julie hat sich dort eingenistet,
und auch Jan, ein Architekt aus
Deutschland, ist oft zu Besuch. 

Acht Jahre nach dem Tod ihres
Vaters eröffnet sich für Juno ein neu-
er Blick in die Vergangenheit. Die
Reise wird für sie zu einer Reise in
ihre Familiengeschichte – in eine
Kindheit, in der sie glücklich war und
mit ihren Eltern ein scheinbar idylli-
sches Vorstadtleben führte. Bis zum
Zeitpunkt, wo alles anders wurde. 

Ulrike Eger
Leiterin der Patientenbücherei
Telefon 0821 400-4200
ulrike.eger@klinikum-augsburg.de

Ansprechpartnerin

Öffnungszeiten

Klinikum Hauptgebäude
Montag  10.00–13.00 Uhr
Mittwoch   10.00–13.00 Uhr

14.00–16.00 Uhr
Di, Do, Fr 10.00–12.00 Uhr

Klinikum Süd
Montag    10.00–12.00 Uhr
Di–Fr      09.30–11.30 Uhr
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Die populäre und inzwi-
schen 49. Ärztliche Vor -
tragsreihe begann am
17. September 2012
und endet am 15. Juli
2013. Das Leitmotiv:
Gesundheit im Dialog.

Die Veranstaltungen finden im Bür-
gersaal in Stadtbergen, Oster feld -
straße, statt (ab weichende Orte sind
angegeben). Eintritt pro Person:
fünf Euro, Saalöffnung jeweils um
19.00 Uhr; kostenlose Tiefgarage.

Montag, 07. Januar 2013
Prof. Dr. med. Ansgar Berlis, Chef-
arzt der Klinik für Neuroradiologie,
OA Dr. med. Felix Joachimski, Neu-
rologische Klinik mit klinischer Neu-
rophysiologie, (Chefarzt: Professor
Dr. med. Markus Naumann)
Moderne Schlaganfallbehandlung am
Klinikum Augsburg

Montag, 14. Januar 2013 
in der Aula der Parkschule 
Oberärztin Dr. med. Katrin Weinrich,
Leiterin des Funktionsbereichs
Angio logie, OA Dr. med. Jörg Röling,
II. Med. Klinik, (Chefarzt: Professor
Dr. med. Günter Schlimok)
Wenn das Blut in den Venen gerinnt -
was tun bei Venenthrombose?

Montag, 21. Januar 2013
Professorin Dr. med. Julia Welzel,
Chefärztin der Klinik für Dermatolo-
gie am Klinikum Süd, OA Dr. med.
Michael Gerstlauer, II. Klinik für Kin-
der und Jugendliche, (Chefarzt: Prof.
Dr. med. Gernot Buheitel)
Neurodermitis im Kindes- und
Erwachsenenalter

Montag, 28. Januar 2013
in der Aula der Parkschule
Andreas Giebl, Arzt im Institut für
Transfusionsmedizin und Hämosta-
seologie, (Chefärztin: Dr. Stefanie
Grützner)
Thrombose – wann entsteht sie und
wie kann sie verhindert werden?

Montag, 18. Februar 2013  
OA Dr. Fokko Elschner, I. Klinik für
Kinder und Jugendliche, (Chefarzt:
Prof. Dr. Dr. med. Michael Frühwald)
Impfungen – was gibt es Neues?
Warum sie immer noch so wichtig
sind!

Montag, 25. Februar 2013
in der Aula der Parkschule
Leitender OA Dr. med. Robert Dorn
Klinik für Nuklearmedizin, (Chefarzt:
Professor Dr. med. Joachim Sciuk),
OA Dr. med. Lukas Axt, Bereich All-
gemein-, Viszeral- und Transplantati-
onschirurgie, Chirurgisches Zentrum,
(Chefarzt: Prof. Dr. med. Matthias
Anthuber)
Konservative und chirurgische Be -
handlung der Knotenstruma (Kropf)

DIASCHAU: SCHOTTLAND –
HERBE SCHÖNHEIT

Zu einem Dia-Vortrag mit Gabriele
und Manfred Münzner lud die Patien-
tenbücherei ein. Beeindruckende Bil-
der von den unterschiedlichsten
Regionen Schottlands erwarteten die
Zuschauer. Einzigartige Küsten mit
weißen Sandstränden und sturmum-
tosten Klippen, kahle Gipfel und grü-
ne Heidetäler sowie die Inselwelt der
Hebriden und der Orkneys waren zu
sehen. Außerdem gab es die quirli-
gen Metropolen, mächtige Schlös-
ser, Burgruinen etc. zu bestaunen.
Sieben Wochen waren die Münzners
mit dem Wohnmobil unterwegs.
Eine willkommene Ab wechslung für
viele Patienten. Die nächste Dia -
schau findet am 27. Februar im Hör-
saal des Klinikums um 19.30 Uhr
statt. Wie immer ist der Eintritt frei.

KINOABEND MIT „ALMANYA“
Viele Patienten nutz ten die Gelegen-
heit, Ab wechslung in den Kranken-
hausalltag zu bringen, wobei auch
Gäste von außen immer wieder gern
zu den Veranstaltungen der Patien-

tenbücherei kommen. In dem Film
„Almanya – Willkommen in Deutsch-
land“ geht es um den Türken Hüsey-
in Yilmaz, der als junger Mann vor 40
Jahren nach Deutschland kam. Das
einst fremde Land ist inzwischen für
Kinder und Enkel zur Heimat ge -
worden. Da herrschte einige Aufre-
gung, als das Familienoberhaupt ver-
kündete, ein Haus in der Türkei ge -
kauft zu haben und die ganze Sippe
zum Umbau in die Pampa mitfahren
musste. Nächster Kinoabend ist am
30. Januar im Hörsaal des Klinikums
um 19:30 Uhr. Eintritt frei.

FASCHINGSTERMINE
12.1. 14.00 h FFC Faschings- und
Freizeitclub Augsburg, Eingangshalle
26.1. 14.00 h Hollaria, Eingangshalle, 
1.2. 15.00 h Narrneusia Kinder- und
Jugend-Showtanz in der Kinderklinik
19.1. 33 Jahre Deutscher Verband
Morbus Bechterew Bundesverband/
30 Jahre DVMB Augsburg. Infostand
Klinikum Vorplatz
Angaben alle ohne Gewähr

DIAGNOSE KREBS: FRAUEN
KOSMETIKSEMINAR
Kosmetikexperten geben in einem
kos tenlosen Mitmachprogramm Tipps
zur Gesichts pflege und zum Schmin-
ken. Es wird ge zeigt, wie man mit ein-
fachen Tricks Folgen der Chemothe-
rapie kaschieren kann. Das Programm
um fasst auch Tücher- und Kopf-
schmuckberatung. Für Krebspatien-
tinnen ist Kosmetik viel mehr als nur
Make-up. Sie kann Therapie und
Lebenshilfe sein. Wissenschaftliche
Untersuchungen belegen die positi-
ven Auswirkungen von Kosmetik auf
Körper und Seele.

Nächs ter Ter min: •••••• jeweils von
15.30 bis 17.30 Uhr, Klini kum Augs-
burg, 7. OG, Konferenzraum II. Med.
Klinik, Raum 005. Ansprechpartner
Herbert Koch und Maria Bittner, Tel.
0821 400-2033.

Veranstaltungen

VORTRÄGE UND VERANSTALTUNGEN
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so manchen alten Hit. Und so ent-
wickelt sich der Protagonist in fortge-
schrittener Jugend vom unbescholte-
nen Bürger zum Rock’n’roll-Musiker.
Mair verstand es, seine Gäste unter-
haltsam durch den Abend zu führen.
Auch bei etwas traurig-tragischen Epi-
soden in Rollis Leben schaffte es der

leidenschaftliche Musiker, durch ein
passendes Lied die Stimmung wieder
zu erheitern. Dieser gelungene Abend
wurde im Rahmen der Kulturveran-
staltungen im Klinikum Augsburg von
der Bücherei veranstaltet. 
Weiter Veranstaltungstipps auf der
Homepage des Klinikums.

INFO-VERANSTALTUNGEN
DER FRAUENKLINIK
Monatlich finden für werdende Eltern
Infoabende statt, die sich mit
„Schwangerschaft & Ge burt“ sowie
„Wochenbett & Neugeborenes“ be -
schäftigen. Alle Veran stal tungen auch
auf www.klinikum-augsburg.de 

AUTORENLESUNG MIT
GUSTL MAIR 
Die Patientenbücherei des Klinikums
war voll bis auf den letzten Platz, als
Gustl Mair aus seinem neuen Büch -
lein „Opa & der Rock’n’Roll“ vorlas.
In der Geschichte ist Rolli, offiziell
Roland, seit geraumer Zeit bei der
Generation „50 Plus“ angekommen.
Anstatt sich nach jungen Blondinen
umzuschauen oder sich ein neues
Hobby, wie etwa der Orchideen- oder
Bienenzucht zu widmen, greift Rolli in
die Vollen. Mit seiner Gitarre pendelt
er zwischen Moll und Dur und rockt

Anzeige Kessler
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Ob Seemannschor oder Stubenmusi,
ob Gospelchor oder gleich eine kom-
plette Stadtkapelle: Wenn es Weih-
nachten wird, dann bringt ein viel-
stimmiges Orchester aus Musikern
und Sängern das Klinikum zum Klin-
gen. Es ist gute Tradition, Patienten
und Mitarbeitern in der Advents- und
Weihnachtszeit musikalische Gaben
zu überreichen. Das geschieht zum
einen beim großen Weihnachtssin-
gen kurz vor dem Fest, zum anderen
am 9. Dezember beim Auftritt der
Stadtkapelle Gersthofen, der heuer
bereits zum 30. Mal stattfand.

MITSINGEN ERWÜNSCHT

Seit drei Jahrzehnten ist das für 
die Stadtkapelle Gersthofen Ehren -
sache. Und seit 30 Jahren feder -
führend ist Vorstand Hermann Fertig,
der selbst 25 Jahre lang als Leiter
der Arbeitssicherheit hier gearbeitet
hat. 1950 wurde die Kapelle gegrün-
det – und Hermann Fertig war von
Anfang an dabei. Der heute 69-Jähri-
ge spielt die Posaune und fungiert
als erster Vorsitzender. Jede Woche
wird einmal geprobt. Das Repertoire,
das die 25 Musiker ins Klinikum mit-

bringen, ist breit gefächert. „Es freut
uns jedes Jahr, wenn wir Patienten
und Mitarbeitern in der Adventszeit
eine Freude bereiten dürfen“, betont
Hermann Fertig. Liebevoll wurde das
Programm zusammengestellt. Es
beinhaltete traditionelle Lieder wie
„In dulci jubilo “, internationale Weih-
nachtsklassiker a la White Christmas
und Klassiker wie das Largo aus
Vivaldis „Vier Jahreszeiten“. Auch
Mit singen ist er wünscht, wenn die
Musiker um ihren Dirigenten Milos
Glückmann deutsche Weihnachtslie-
der im großen Foyer präsentieren.

Die katholische Klinikum-Seelsorge-
rin Mathilde Krum bachner (60) orga-
nisiert das große Weihnachtssingen
am 20. Dezember. Das 30-jährige
Jubiläum steht 2013 an. Doch die
magische Zahl für ihre Organisation
heißt 17, denn sie braucht 17 Chöre
und Musikgruppen, um das Klinikum
zum Klingen zu bringen. 

„Der Seele Raum geben“ lautet das
Motto der Pastoralreferentin, die seit
zehn Jahren im Team der Klinikum-
Seelsorge arbeitet, das aus neun
katholischen, zwei evangelischen
und rund 70 ehrenamtlichen Mitar-
beitern besteht. Nachdem sie im

letzten Jahr gemeinsam mit Schwe-
ster Ruperta Mühlbauer, die lange
Jahre das Singen organisierte, erst-
mals die Vorbereitungen leitete, ist
sie nun, unterstützt von ihren Kolle-
gen, allein federführend. Und 17
Gruppen sollen, ja müssen es sein. 

Nach der sprichwörtlich zu nehmen-
den Einstimmung in der Eingangshal-
le und der Be grüßung durch die Klini-
kumleitung ziehen die Gruppen auf
die Stationen. Da werden Patienten-
zimmer geöffnet, wer kann, tritt auf
den Gang, wo die Musiker Kostpro-
ben ihres Könnens geben. Jede
Gruppe singt und spielt zwei Mal auf
zwei Stationen, dann trifft man sich
wieder zum Abschluss in der Halle,
wo jeder der rund 150 Beteiligten
mit einer Gabe des Hauses für sei-
nen freiwilligen Einsatz belohnt wird.

EINE WICHTIGE ZEIT

Vor Ort treffen die musikalischen
Botschafter auf sehr dankbare Zuhö-
rer. Da sind sich Hermann Fertig und
Mathilde Krumbachner einig. „Es
geht einem alles näher, wenn man
krank ist“, erklärt die Theologin. Und:
„Es kommt etwas zurück, deshalb
sind die Gruppen und Chöre sehr
gerne hier.“ Wie gerne, das bewie-
sen die Gersthofer Blasmusiker ein-
drucksvoll mit ihrem 30. Auftritt.

Gerade für die Seelsorger ist Weih-
nachten eine wichtige und arbeits -
reiche Zeit. Die Musik spielt dabei
eine tragende Rolle. „Sie rührt die
Menschen an“, sagt Mathilde Krum-
bachner. „Den Menschen nahe sein,
wo der Glaube seine Tiefe bekommt,
das ist mir sehr wichtig.“ Wer Weih-
nachten im Klinikum verbringt, ist
dankbar für ein offenes Ohr, für ein
Gespräch und eine Feier. Das kann

Menschen

SO KOMMT DAS KLINIKUM ZUM KLINGEN

Es klingt überall so schön: In der Weihnachtszeit singen viele Chöre im Klinikum,
nicht nur in der Eingangshalle, sondern auch auf den Stationen.
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ein Gottesdienst in der Kapelle sein,
der in Bild und Ton auf jedes Zimmer
übertragen wird, ein Blaskonzert
oder das stimmen- und stimmungs-
reiche Weihnachtssingen. Bis zum
20. Dezember klärt sich auch die

Frage , ob es wieder 17 Gruppen
sind. Und wer Vorstand Hermann
Fertig nach einem Weihnachts-
wunsch seiner Musikerkollegen
fragt, bekommt eine nicht alltägliche
Antwort: Einen neuen Dirigenten.

Denn beim großen Benefizkonzert
am 23. Dezember in der Stadthalle
Gersthofen wird der bisherige Chef
am Pult seinen Abschied nehmen.
Mal sehen, ob vielleicht das Christ-
kind helfen kann. | sts

Mit Posaunen und Trompeten: Eine
besonderes akustisches Vergnügen.

Eine lange Tradition: Die Stadtkapelle Gersthofen spielte im Dezember 2012 zum 
30. Mal in der Eingangs halle des Klinikums auf.

Nur Gewinner
SureScan®: Weltweit die 

erste Herzschrittmacher-

technologie, die speziell 

für Ganzkörper-MRT 

entwickelt, getestet 

und zugelassen wurde.

Innovationen fürs Leben.

Seniorenheim 
Dinkelscherben
Spitalgasse 2, 

86424 Dinkelscherben

Tel. (0 82 92) 96 06-0

Fax (0 82 92) 96 06-6 66

www.hospitalstiftung-

dinkelscherben.de

Seniorenzentrum 
St. Albert

Hochstiftstraße 6

86441 Zusmarshausen

Tel. (0 82 91) 8 59 58-0

Fax (0 82 91) 8 59 58-6 66

www.seniorenzentrum

zusmarshausen.de
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400 Jahre Hospitalstiftung Dinkelscherben – jetzt auch in Zusmarshausen

Pflegeplatz gesucht –
ein neues Zuhause gefunden

Klinikum 6-2012 komplett :06-15 Vorschau  29.11.2012  17:09 Uhr  Seite 47



48 

Ludwig Schuster hatte eigentlich
keine  Chance. Und er ist froh darü-
ber. Denn wer bereits am Tag seiner
Geburt Mitglied eines Faschings -
vereins wird, in dem der Vater viele
Jahre  als Präsident und die Mutter
als Schriftführerin fungierten, dem
steht unweigerlich ein „närrisches“
Leben bevor.

„NÄRRISCHES“ TREIBEN 
UND ARBEITSWELT 

Fasching ist eines der beiden großen
Themen von Katharina (56), Georg
(63) und Sohn Ludwig Schuster (29).
Das andere heißt Klinikum. Denn die
Drei verbringen nicht nur ihre Freizeit
gemeinsam im Faschings- und Frei-
zeitclub Augsburg (FFC), auch ihre
Arbeitswelt ist die gleiche. 

Mutter Katharina arbeitet nach fast
drei Jahrzehnten in der Notaufnahme
nun in der Schwesternrufzentrale.
Vater Georg fuhr lange Jahre als Ret-
tungsassistent auf dem Notarztwa-

gen des Roten Kreuzes. Und Sohn
Ludwig ist als gelernter Rettungssa-
nitäter im internen Krankentransport
des Klinikums beschäftigt.

„Fasching und Klinikum, das waren
zu Hause schon immer die beiden
großen Themen“, berichtet Ludwig
Schuster. Was auf den ersten Blick
nicht unbedingt zusammenpasst,
kann aber durchaus Sinn und Spaß
machen. „Es war immer ein Aus-
gleich, man konnte abschalten“,
erzählt Mutter Katharina über die
entspan nende Wirkung närrischen
Engagements. 

Einst war sie erklärter Faschingsmuf-
fel. Doch dann kam Ehemann Georg
als frisch ernannter Hofmarschall
eines Augsburger Faschingsvereins
nach Hause – und die närrische
Geschichte nahm ihren Lauf.
„Fasching – das ist wie eine Sucht“,
sagt der Sohn, der mit fünf Jahren
als Tänzer in einer Kindergruppe
begann und heute als Techniker die
Gruppen bei ihren Auftritten beglei-
tet. „Fasching schweißt zu sam -

men“, erzählt er. Unterwegs, wenn
die Showtanzgruppe und ihre Beglei-
ter zu den Auftritten fahren, muss
einfach alles stimmen. „Da ist jeder
für den anderen da, das funktioniert
wie in einer großen Familie.“

ZWEITE FAMILIE

Eine zweite Familie ist der
Faschings- und Freizeitclub Augs-
burg für die Schusters und für viele
der über 200 Mitglieder allemal. „Wir
wollen uns nicht nur im Fasching
sehen“, beschreibt Katharina die
Besonderheit dieses Clubs, der im
Jahre 1982 in ihrem Wohnzimmer
gegründet wurde und für den sie und
ihr Mann Eltern und Geburtshelfer
gleichermaßen waren. 

Wenn Prinzenpaar und Männerbal-
lett, wenn Garde und Showtanzgrup-
pe am Aschermittwoch wieder ins
bürgerliche Leben zurückkehren,
erwartet die FFC-Mitglieder nicht die
große Leere, sondern ein umfang -

Menschen

FAMILIE FÜR KLINIKUM UND FASCHING

Der Vater, Rettungsassistent: Georg
Schuster.

Die Mutter, eine Stimme des Klinikums:
Katharina Schuster.

Der Sohn, der Krankentransport-
Mitarbeiter : Ludwig Schuster.
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reiches Programm. Gemeinsame
Feiern , Ausflüge, Hüttenaufenthalte,
Wanderungen und vieles mehr ste-
hen im Freizeit-Kalender.

Aber natürlich ist nach dem Fasching
vor dem Fasching. Schließlich muss
man sich schon bald wieder ein The-
ma ausdenken. In dieser Saison lau-
tet das Motto „America – born to be
wild“. Dass es auch wild wird, dafür
trainieren die Tänzer mit eigener
Choreographin, dafür hat die Garde
gar einen Stunt-Trainer engagiert. 

„Man braucht jemanden, der das
versteht“, erklärt Katharina Schuster,
die als ausgebildete Kranken -
schwester 1977 im Augsburger
Hauptkrankenhaus begann, den
engen familiären Zusammenhalt.
Vier große Bälle und zwei Kinderbälle
werden in dieser Saison vom Verein
ausgerichtet. Da gibt es auch für sie,
die gemeinsam mit Ehemann Georg

mit der Ehrenpräsidenten-Würde
ausgezeichnet wurde, immer etwas
zu tun. Und auch der Kreis zwischen
Fasching und Klinikum wird sich ein-
mal mehr schließen, wenn der Ver-
ein wieder im Klinikum und in der

Kinderklinik auftritt. Traditionell brin-
gen die Aktiven neben dem Spaß an
der Freud’ auch etwas mit: einen
Scheck für die „mukis“, den Förder-
verein des Klinikums für Kinder und
Jugendliche. | sts

Mit ihrem Auftritt begeisterte die FFC-Garde 2012 die Patienten im Klinikum.
Auch 2013 kommt der Faschingsverein wieder zu Besuch.

Geriatrische Rehabilitationsklinik

der Hessing Stiftung:

Über 1200 Patienten profitieren jährlich von unserer  
Erfahrung in der Geriatrie (Altersheilkunde). Spezialisten  
sorgen dafür, dass Sie schnellstmöglich Ihre Mobilität  
zurückgewinnen:

nach Schlaganfällen und Herzinfarkten

nach Operationen und Knochenbrüchen aller Art

bei Sturzgefahr und Gangstörungen

bei drohender Pflegebedürftigkeit 

Ob stationäre oder ambulante Rehabilitation (mit Fahrdienst): 
Hier sind Sie in besten Händen. Die Geriatrische Rehabilita-
tionsklinik, eine von nur drei Modellkliniken in Bayern, 
genießt einen glänzenden Ruf. Überzeugen Sie sich selbst!

Hessing: Mit Training zum Erfolg.

Damit Sie schnell wieder gesund werden.
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Butzstraße 27 
86199 Augsburg
 

Tel. 0821 / 909 120 
Fax 0821 / 909 108
contact@hessing-stiftung.de
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Mehr als gut versorgt
Wann immer Menschen uns brauchen, sind wir für sie da.

Wir helfen unseren Patienten nach dem Krankenhausaufenthalt alle Kräfte zu mobilisieren, wieder Mut zu fassen und 

neue Perspektiven zu sehen. Dabei legen wir großen Wert auf eine individuelle Behandlung, denn jede Patientin, jeder 

Patient hat eine eigene Geschichte. 

Unsere Spezialgebiete:
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Orthopädie
Innere Medizin/Onkologie

 Argentalklinik, Isny-Neutrauchburg

Klinik Schwabenland, Isny-Neutrauchburg
      Parksanatorium Aulendorf

Um uns frühzeitig auf Sie und Ihre individuelle Situation einzustellen, arbeiten wir seit Jahren eng mit dem Klinikum 

Augsburg zusammen. 

Wir wollen, dass sich bei uns wohl fühlen. Fast wie zu Hause.

Waldburg-Zeil Kliniken
Zentrale
Riedstr. 16 

88316 Isny-Neutrauchburg

Telefon +49 (0) 7562 71-1135  

info@wz-kliniken.de

www.wz-kliniken.de
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Stationäre und ambulante Rehabilitation   Anschlussheilbehandlung    

umfassende Diagnostik   gezielte Therapie   ergänzende Gesund- 

heitsbildung   Aufnahmemöglichkeit auch für Begleitpersonen  

Erkrankungen 

 des Herz-Kreislaufsystems

 der Gefäße und Venen

 des Stütz- und  

Bewegungsapparates

Klinik Bad Wörishofen

Fachklinik für Herz-

Kreislauferkrankungen 

und Orthopädie

Ihre Gesundheit

ist unser Ziel

Fachklinik für 

Orthopädie  

und Rheumatologie 

Oberstdorf

 Erkrankungen des rheuma-

tischen Formenkreises

 Degenerative Krankheiten 

der Wirbelsäule und Gelenke

 Unfall-, Verletzungsfolgen an

 Gliedmaßen/Wirbelsäule

Klinik  

Lindenberg-Ried 

Fachklinik für  

Innere Medizin  

und Orthopädie

Erkrankungen 

 des Stoffwechsels

 der Verdauungsorgane

einschließlich Tumoren

 des Stütz- und Bewegungs-

systems sowie

 Tumorerkrankungen

 der Mamma

Wir erwarten Sie:

 im Zentrum des Westallgäus

 im Höhenluftkurort Lindenberg

mit mildem Bodenseeklima

Klinik Lindenberg-Ried 

Fachklinik für Innere Medizin  

und Orthopädie

Ried 1 a

88161 Lindenberg

 Beratung/Info-Material:

 Telefon 08381/804-610

 www.klinik-lindenberg-ried.de

Sie finden uns: 

 im Herzen der Allgäuer Alpen

 in Höhenlage über Oberstdorf 

mit gesundem Reizklima

Fachklinik für Orthopädie

und Rheumatologie  

Oberstdorf

Wasachstraße 41

87561 Oberstdorf

 Beratung/Info-Material:

 Telefon 08322/910-104/-105

 www.fachklinik-oberstdorf.de

Wir sind im: 

 schwäbischen Voralpenland 

 Kurbereich Bad Wörishofen in 

ruhiger, erholsamer Umgebung 

Klinik Bad Wörishofen

Fachklinik für Herz-Kreislauf-

erkrankungen und Orthopädie

Tannenbaum 2

86825 Bad Wörishofen

 Beratung/Info-Material:

 Telefon 08247/999-803

 www.klinik-badwoerishofen.de

Unsere Kliniken sind zertifiziert nach
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